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Einigung zwiſchen Polen und Danzig. 


Die beiden meiſtumſtrittenen Verordnungen beiderſeits zurückgezogen 1— 
Wiederaufnahme der unterbrochenen wirtſchaftspolitiſchen Verhandlungen. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“) 


Bei den in letzter Zeit aufgetauchten Streitfragen zwiſchen der Republik Polen und der Freien Stadt Danzig 
iſt es am Freitag. dem 7. Auguſt, zu einer weitgehenden Entſpannung gekommen. Zunächſt hat der Senat 
der Freien Stadt Danzig ſeine Anordnungen über die zollfreie Einfuhr von Waren rückgängig 
gemacht, die in Polen ſo großes Mißfallen erregte. Daraufhin hat nach einer Sitzung der entſcheidenden Reſſort⸗ 
miniſter noch am gleichen Abend auch die Polniſche Regierung die Zollverordnung vom 18. Juli 
zurückgezogen, die in Danzig ſo ſchwer empfunden wurde. Gleichzeitig iſt die Regierung der Polniſchen 
Republik mit dem Senat der Freien Stadt Danzig dahin übereingekommen, über die wirtſchaftsp olitiſchen 
Streitfragen zwiſchen Polen und Danzig, die ſich nach der Abwertung der Danziger Währung herausgeſtellt 
haben, erneut in Verhandlungen einzutreten. Dieſe Verhandlungen ſollen ſofort beginnen. Der auf polniſcher 
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32. Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: Fiiaien monatl. 3.9 1 mit Fut algen Se Bei 
Poſtbezug monatl. 3.89 zt, vierteljährlich 11.66 A. Unter Streifband 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 gr. Sonntags⸗Nr. 
30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörüng ꝛc.) hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitun oder Rückzahlung des 

Bezugspreiſes. — Fernruf Nr. 3594 und 3595. 


7 32. Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 1 cr. die Millimeterzeile im Netlametell 125 er, 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50° Aufſchlag. — Bei Platz ⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufichlag. — Abbeſtellun von Anzeigen 
ihriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erscheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 

Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


| 59. Jahrg. 


. ˙ a N ee 


Senator Hasbach 5 
bei Miniſterpräſident Stawel. 


Warſchau, 8. Auguſt. (Eigene Meldung.) Miniſter⸗ 
präſident Oberſt Ska wek empfing am Mittwoch den Vor⸗ 
ſitzenden des Rates der Deutſchen in Polen Senator 
Hasbach zu einer längeren Unterredung. Den Gegen: 
ſtand der Beſprechungen bildete n. a. eine dem Miniſter⸗ 
präſidenten am 9. Juli d. J. überreichte Denkſchrift, in der 
die Wünſche der polniſchen Staatsbürger deutſcher N 
nalität niedergelegt ſind. Der Miniſterpräſident bemer 
daß die in der Eingabe berührten Fragen einer eingehenden 
Prüfung bedürfen, die ihm jedoch bisher nicht möglich ge⸗ 
weſen ſei. Der Herr Miniſterpräſident verſprach jedoch, die 
Denkſchrift nach den Parlamentswahlen einer wohlwollen⸗ 
den Prüfung zu unterziehen. 


Seite dafür bevollmächtigte Geſandte für Schweden, Miniſter Roman, hat feinen Urlaub in der Tſchechoſlowakei 
abgebrochen und wird am Donnerstag, dem 8. ds. Mts., mit dem Außenminiſter Beck in Gdingen eine Rückſprache 
haben, an der ſich wohl auch der polniſche Generalkommiſſar Papse beteiligen dürfte. 

Als weiteres ſichtbares Zeichen der Verſtändigung wurde — gleichfalls am Freitag — das ſogenannte Port 
d' Attache-Abkommen, das die Frage des Anlegens von polniſchen Kriegsſchiffen im Danziger Hafen regelt, auf 


Stapellauf der „Maſuren in Danzig. 
General von Brauchitſch hält die Taufrede. 


weitere zwei Jahre verlängert. 


die Entſpannung. 


handlungen nichts verlauten ließ. Die aufgeregte 
Stimmung weiter Kreiſe der Bevölkerung und Preſſe, vor 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter. 


Auf der Danziger Schichauwerft hatlen ſich ; 


am Mittwo, dem 7. April, zahlreiche hohe Gäſte eingefunden, 
um dem Stapellauf eines neuen Schiffes für die 
deutſche Handelsmarine beizuwohnen. Außer dem Präſi⸗ 
denten des Senats Greiſer und anderen Vertretern 
Danziger Behörden, waren mit dem Vertreter des Deut⸗ 


Die glückliche Einigung in den hauptſächlichen Dan⸗ | allem das Kritikbedürfnis der Oppoſition, konnte auf dieſe 1 i 8 ! 
ziger Streitfragen erfolgte im Zeichen des deutſch⸗ Weiſe den Gang der Verhandlungen nicht ſtörend beein⸗ r  reuber 2 2 u een 155 f 
polniſchen Zehnjlahrpaktes. Es iſt kein Geheimnis fluſſen. auch den Oberpräſidenten von Oſtpreußen vertrat, der i 
mehr — die polniſche Preſſe hat offen darüber berichtet — Die deutſche Volksgrupe in Polen hat mit ] Kommandeur des Wehrkreiſes I, Generalleutnant von 
daß ſich der polniſche Botſchafter Lipſki in Berlin in Takt und Zurückhaltung die Entwicklung der Danziger [rarchitſch erſchienen, dann auch der Sohn des ver⸗ a 
erſter Linie für den Ausgleich eingeſetzt und dabei bei ent, [Kriſe verfolgt. Sie iſt wirtſchaftlich völlig eingebettet in den | ſtorbenen Reichspräſidenten, Generalmajor a 5. Hin⸗ * 
ſcheidenden Stellen volles Verſtändnis gefunden hat. Der | polniſchen Wirtſchaftsraum und hat, ſoweit die Kriſe ein [denburg, ferner, da das Schiff von einer Stinnes- 
Danziger Senat, der ſtets ſeine Verhandlungse ] politiſches Geſicht erhielt, nur verſtanden, daß der | reederei in Auftrag gegeben war, die verwitwete Fran g 
bereitijaft betonte, hat daraufhin — wie es das Preſtige | Deutſche in Polen fait durchweg die polniſche Staats- | Stinnes, ſowie Hugo Stinnes jun. und noch mehrere g 
der Polniſchen Republik verlangte — den erſten Schritt | angehörigkeit befigt, ſondern auch den Wunſch bekräftigt daß ] Mitglieder des Hauſes Stinnes. 5 
getan und ſeine Verordnungen über die zollfreie Einfuhr | ſich die von dem Führer Adolf Hitler und dem ver⸗ 355 5 f 
ven Waren mit ſofortiger Wirkung rückgängig gemacht.] ewigten Marſchall J6zef Pilſudſki eingeleitete Bei dem Schiff handelt es ſich um den 3000⸗To.⸗Fracht⸗ a 
Dadurch wurde wohl verhindert, daß die im Reich ein⸗ deutſch⸗polniſche Verſtändigung bei der Löhne dampfer „Maſuren.“ } 
gefrorenen Danziger Kredite reſtlos wieder aufgetaut | der Danziger Fragen weitgehend auswirken möchte. Der Dampfer iſt ſpeziell konſtruiert für den Transport 4 
werden konnten; aber ein anderer großer Erfolg Dieſe Hoffnung hat — wie die letzten Meldungen be⸗ von Kohle, Holz und Getreide. Er hat eine Länge l 
wurde erreicht: die Warſchauer Regierung vergalt weiſen — nicht getrogen. Man wird es verſtändlich finden von 91 Metern und eine Breite von 13,5 Metern; ſeine n 
das Danziger Einlenken mit einem großen Entgegen⸗ daß wir Deutſchen in Polen die Entſpannung auf dem Dan⸗ Tragfähigkeit beträgt 3000 Tonnen bei einem Tiefgang von 1 
fommen: fie zog ihrerſeits die folgenſchwere Zollver⸗ ziger Gebiet als ein glückliches Vorzeichen dafür 5,44 Metern. Die Maſichnenanlage beſteht aus einer Doppel⸗ } 
ordnung vom 18. Juli zurück. Durch dieſe beiden Akte iſt binnehmen, daß auch bald alle jene Fragen im Sinne der verbund⸗Maſchine mit Abdampfturbine⸗Syſtem Bauer Wach 
die gewitterſch wüle Atmoſphäre, die auf beiden Verſtändigung und des wohl verſtandenen beiderſeitigen von 1250 effektiven Pferdeſtärken, die dem beladenen Fahr⸗ 
* in ee en . im Zusammenhange ar Intereſſes von Staat und Volk entgegengeführt werden, zeug eine Geſchwindigkeit von etwa 11½ Knoten verleihen. 1 
er: ve mild eee Br 2. * ch die uns als deutſche Volksgruppe in Polen noch Das Fahrzeug iſt einer der erſten Frachtdampfer, der 2 
bei * entscheidenden Belaftundgproie in erfrenlichiter Sorge machen. als Ladegeſchirr anſtelle der ſonſt üblichen Ladebäume und N 
Weiſe bewährt In dieſem Sinne ſoll es kein leerer Zufall ſein, daß Winden vier moderne Ladekräne erhält, die von der Demag | 

Wi 5 8 ug Ausdruck, 5 ze aleichseiti gleichfalls am 7. Anguſt der Vorſitzende des Rates den | Duisburg geliefert werden. Sämtliche Hilfsmaſchinen, 2 

Wir geben der offnung tſchaftli aß dien g 25 2 Deutſchen in Polen, Senator Hasbad, erneut eine | ſowie die Ladekräne werden elektriſch angetrieben. Der 8 
2 aufgenommenen m N ar chen Verhand- | Audienz bei dem Herrn Miniſterpräſidenten Oberſt Stawet | Dampf für die Hauptmaſchinenanlage wird von zwei 
ungen im gleichen Geiſt des guten Einverneh⸗ haben konnte, in der eine wohlwollende Nachprüfung der Zylinderkeſſeln geliefert, deren Durchmeſſer 3,6 Meter und 8 
Be „„ 5 . in der ee des Rates der Deutſchen in Polen be⸗ deren Länge 3,2 Meter beträgt. 8 

olniſche e zrobleme i i i i 

Guldenabwertung in Danzig ſeine Sorgen hat. Aber Po⸗ . e von dem Leiter der polniſchen Politik General von Brauchitſch hielt | 
len ift mächtig genug, um das Disagio des Gulden zu ver.“ Wir wollen in einem arbeitſamen und ruhigen Leben die Taufrede, b 
hindern, und der Ausbau des Hafens von Gdingen iſt in | unjeren Anfbanwillen und unſere pofitive Einſtellung be⸗ in der er u. a. ausführte: F 
den letzten Jahren ſoweit vorgetrieben, daß er die mit der [ währen, und unſere Heimat, der wir in Treue ergeben find, ; Ä = a 
Abwertung des Gulden verbundene große Erleichterung für [braucht ebenſo wie der Staat, in dem ſich unjer Leben ab: Der Herr Reichskriegsminiſter, Generaloberſt 2 
den Danziger Hafenverkehr ertragen kann. Man darf bei ſpielt, und den wir achten, eine univerſale Frie⸗ von Blomberg, deſſen Grüße und Wünſche ich über⸗ | 
dieſer überlegung daran erinnern, daß früher von pol⸗ 2 . ? bringe, hat mich beauftragt, in jeiner Bertretung beim 

r l 5 densakte, wenn auch hinten im ſchwarzen Erdteil lautes g 

niſcher Seite ſelbſt die Gleichſetzung des Danziger Gulden | Kriegsgeſchrei ertönt. heutigen Stapellauf die Taufrede zu halten. Och tue dies 
mit dem polniſchen Zloty verlangt wurde. mit beſonderer Freude, denn dieſer neue Frachtdampfer der a 

Auf Danziger Seite kann man ſich glücklich chätzen, i Poſeidonlinie ſoll den Namen einer der ſchönſten Land⸗ | 
daß durch eine kluge Währungspolitik in den 5 ſchaften Oſtpreußens tragen. Er ſoll dem friedlichen 1 
lebten Wochen und durch eingreifende Sparmaß, | Außenminiſter Beck in dingen. Handel der Provinz Dfipreupen dienen, den 
nahmen, die freilich in mancher Hinſicht außerordentliche Warſchau, 8. Auguft A) G bend b N Wirtſchaftsverkehr der abgetrennten Oſtmark mit dem 5 
Härten zur Folge hatten, die drohende Kataſtrophe a, 72 7 er „ 9285 5 ſich | Weſten des Reiches aufrechterhalten und jo die Bande mh 
ber Gulden währung vermieden wurde. Die | Außenmini A ed mit gr Zuge 8 hr von | enger knüpfen. Daß ein Soldat die Taufrede für dieſes ke 
Überweiſung von fremden Deviſen nach Polen und nach e Br Mi 3 470 2 ingen ur egibt ſich [nur friedlichen Zwecken dienende Schiff hält, möge ein Be: i 
anderen Ländern konnte längſt wieder freigegeben werden. 5 polniſ 5 vn Ran em a . nach | weis dafür fein, daß wir Soldaten am friedlichen f 
Es dürfte in kurzer Friſt auch gelingen, die Bezah⸗ Helſin a for In Warſchau wurde der Miniſter vom [Aufbau unſeres deutſchen Vaterlandes helfen und ihn 1 
lung der aus Polen kommenden Agrar ae eee, ne. 3 embek, von Miniſter | ſchützen wollen ; 

i f i Sch ä n en Mitgli in ni = z 
3 u ae EN ‚darf man 9 En aft nät 8055 nal Be 1 5 Von deutſchen Männern der Wirtſchaft geplant, von f 
8 125 5 iſt und daß das letzte 20 105 ei 7 18 völlige Spitze verabſchiedet. deutſchen Arbeitern der Stirn und der Fauſt in dieſer 
e Et . viſchen der Republik ort für eine rde I kerndeutſchen Stadt in enger Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen 
enn 7 iſt Da die e ar Oſtpreußen und Danzig erbaut, legt dieſes Schiff erneut 2 
— Verhandlungen 10 in Warſchauer Zeugnis ab von deutſchem Unternehmungsgeiſt, deutfhem 
Seſterung und dem 1 os zu einem beide Die Verlängerung 44 ue deutſchem Fleiß und deutſchem friedlichem Aufbau⸗ 
Seite riedi 2 uß kommen. Pr a } 

ar 5 u 2 | Anleik des Port 5 ttache Abkommens. Zugleich zeigt dieſer Bau den unbeugſamen Willen des f 
ci a jeder Verhan 27 5 Fr ſolchem Au 175 0 (Von unſerem Danziger Mitarbeiter) deutſchen Schiffsherrn trotz der Nöte der Zeit, die Deutſch⸗ 4 
Stein ier, Intereſſe hat, und da die beiden größten Die im Auguſt 1998 zwifchen Danzig und Pol 4 land nicht verſchuldet hat, die deutſche Seegeltung y 

steine des Anſtoßes bereits glücklich aus dem Wege ge. | „ e sur 5 9 Polen getroffene | und den mit ihr eng verbundenen deutſchen J 
ſolchen werden konnten, e Anlaß, mit Ar tern 5 75 A en 8 r 5 9 7 ure 5 27 Außenhandel zu erhalten und auszubauen. Der 1 

en er i Ausgang der Verhandlungen zu rechnen. f > k x iſſe un ; 3 
A b 2 ng ni etched ende Ab- en ee es. 3 Waller ge 195 er i A 1 

achungen in den Vorbeſprechungen der letzten . u 3 ae die Zuſammenſchweißung des deutſchen Volkes zu einer 
Tage über die Löſung des Danziger Konflikts beſtimmt mit der Maßgabe übereingekommen, daß die Berein- ſtarken Einheit die Gr 

n ber d l } j 2 bar! itere drei © % 77 5 ; ſtarken Einheit die Grundlage geſchaffen hat. 5 
wird, läßt ſich nicht einmal vermuten. Die weitgehende let de Monde 55 . Mara Re Schiffahrt iſt not! Beſonders für ein Volk, das, ein Volk 2 


Übereinftimmung vom 7. Auguſt wurde weſentlich dadurch 
erleichtert, daß man auf beiden Seiten über die Vorver⸗ 


ohne Raum, erſt recht ein Lebensrecht auf den ſich über die 


Meere erſtreckenden friedlichen Handelsverkehr hat. 


De 


Arbeit in der ? 


Dieſes Schiff ſoll den Namen Mafuren führen. 


Damit wird es zum Träger eines Namens, mit dem das 
Gedenken an die Schönheiten unſeres oſtpreußiſchen Landes 
aufs engſte verbunden iſt mit dem Erinnern an Not und 
Gefahr, an Opferbereitſchaft und heldenhaft errungenem 
Siege. Maſuren iſt das Land der 3000 Seen im Süden 
Oſtpreußens mit den weiten verträumten Waſſerſtraßen, 
den ſtillen Kanälen, den unergründlichen Wäldern und den 
weiten, fruchtbaren Feldern, auf denen jetzt das Korn ge⸗ 
ſchnitten wird. Aber ſeine zahlreichen Heldengräber erin- 
nern daran, daß es ein heiß umſtrittener Boden iſt. Dort 
ſchlug Hindenburg, der große Marſchall des Weltkrieges, 
im Anſchluß an die Schlacht bei Tannenberg die Schlacht 
an den Maſuriſchen Seen und bald darauf die blutige 
Winterſchlacht in Maſuren. Damit wurde Oſtpreußen vom 
Feinde endgültig befreit. 


Noch einmal aber kam es zu einem heißen Kampf um 
dieſen Boden, den die Maſuren allein auf ſich geſtellt aus⸗ 
kämpfen mußten. Nicht in großer Zeit, nicht in offener 
Feldͤſchlacht, ſondern, in einer Zeit tiefſter deutſcher 
Schmach im Abſtimmungskampf. In dieſen Tagen ſind es 
15 Jahre her, daß dieſer Kampf der Maſuren beendet 
wurde mit einem glänzenden Abſtimmungsſiege, mit einem 
Uberwältigenden und ſtolzen Bekenntnis der Männer und 
Frauen zu ihrer deutſchen Heimat und für das Deutſchtum 
überhaupt. 

Maſuren iſt ſich ſeiner Vorpoſtenſtellung bewußt und 
gewillt, ſie zu halten. Von den Schickſalsſchlägen einer 
wechſelvollen Geſchichte hart geworden und im täglichen 
Volkstumskampfe geſtählt, weiß der Maſure: ſein Land 
bleibt deutſch. Heute fühlt er ſich nicht mehr allein, ſon⸗ 
dern er weiß hinter ſich die Schickſalsverbundenheit zwi⸗ 
ſchen Oſt und Weſt, die Adolf Hitler ſchmiedete und in die 
dieſes ff... ... ec 2 als neues Bindeglied eintreten ſoll. 


Wolitifche Reden in Nrafa. eee seransgeeit wir us im der er rm Reden in Krakau. 


Der Haupttag der Tagung der polniſchen Legionäre 
brachte nun auch die erwartete politiſche Rede. Der In⸗ 
ſpekteur der bewaffneten Macht, General Rydz⸗Smigly, 
ſprach über Polens politiſche Stellung und vor allen Din- 
gen über die der Regierung. 

Wer große neue Richtlinien wartet hatte, der mußte 
enttäuſcht werden; denn im Grunde wurde nichts Neues 
erklärt. General Rydz-smigl ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß der Soldat der erſte Mann des Staates ſei, 
auf deſſen Schultern die Sicherheit des Staates ruhe, und 
daß es im Sinne des Marſchalls auch Soldaten ſein müß— 
ten, die den Staat führen. Unter Bezugnahme auf die 
Lage nach dem Tode Pilſudſkis erklärte der General dann 
zum Schluß wörtlich: 

„Noch eins muß ich jagen, was in Eurem Geiſte und 
in Eurem Herzen iſt: Wenn irgend jemand im Lande auf 


einen Angenblick der Schwäche rechnet, ſo hat er ſich gründ⸗ 


lich verrechnet. Wenn irgend jemand von außen auf ſolch 
eine Gelegenheit kalkuliert, ſo möge er wiſſen, daß wir nicht 
nach Fremdem die Hand ansſtrecken, von dem Unſerigen 


aber auch nichts geben. Wir werden nicht nur den ganzen 


Rock nicht geben, ſondern auch keinen Knopf von ihm. Jeder 
möge wiſſen, daß das der feſte Entſchluß des ganzen Vol⸗ 
kes iſt.“ 

Auf der Delegiertenverſammlung ſprach dann, auch der 
Miniſterpräſident Oberſt Sdawek, deſſen Rede fait aus⸗ 
ſchließlich eine Verteidigung der neuen Wahl⸗ 
ordnungen war. Neue Geſichtspunkte wurden auch non 
ihm nicht vorgebracht. 

Bemerkenswert iſt, daß anläßlich der Legionärtagung 
die offiziöſe „Gazeta Polſka“ eine auch durch den Rundfunk 
verbreitete Unterredung mit dem Staatspräſidenten 
Moscieki veröffentlicht, in der dieſer als der „älteſte 


am amp gegen die Beriehumg. . ee be dener dende ae delten Kampf gegen die Zerſetzung. 

Unter dieſer überſchrift berichtet das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ über eine öffentliche Verſammlung der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, bei der es leider durch das undisziplinierte Ver 
halten fungdeutſcher Mitglieder zu einem für das ganze 
Deutſchtum beſchämenden Vorfall kam. Das Blatt schreibt 
unter anderem: 

Etwa 600 Volksgenoſſen hatten ſich zur öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Vereinigung in Konarzewo 
zuſammengefunden. Die Zeichen und Spruchbänder an den 
Wänden des Saales, die ſtarken Jugendgruppen in ihrer 
Tracht gaben Kunde von dem neuen Geiſt, den die Deutſche 
Vereinigung in unſere Volksgruppe trägt. 

Mächtig erſcholl das gemeinſam geſungene Lied der Aus⸗ 
landdeutſchen. Volksgenoſſe Mitſchke eröffnete als Orts⸗ 
gruppenleiter die Verſammlung und führte ſie in energiſcher 
und umſichtiger Weiſe durch. Die Jugend ſang ihr Kampf⸗ 
lied. Als erſter Redner ergriff Volksgenoſſe Gero von 
Gersdorff das Wort. Er ging von dem unbedingten 
Erfordernis der Einigkeit des Volkstums in Polen aus, 
einem Erfordernis, das an dem Beiſpiel der bevorſtehenden 


Wahlen erſchütternd deutlich wird. Die jungdeuteche Zer⸗ 


ſetzung hat es zuwege gebracht, daß unſere Volksgruppe nicht 
nur ſich im inneren Kampfe ſchwächt, ſondern daß auch das 
nationalſozialiſtiſche Wollen in ihr in Mißkredit gebracht 
und ſabotiert wird. über die „Jungdeutſche Partei“ hinweg 
geht der Weg der Deutſchen Vereinigung weiter unſerem 
Ziele entgegen, der Schaffung einer nationalſozialtſtiſchen 
deutſchen Volksgemeinſchaft in Polen. Die klaren Aus⸗ 
führungen, ihr Bekenntnis zum deutſchen Sozialismus, 
riefen bei den Mitgliedern der Deutſchen Bereinigung Be⸗ 
geiſterung hervor. 

Dann ſprach Volksgenoſſe Staemmler Als frei⸗ 
williger Frontkämpfer geißelte er den Dolchſtoß, den die 
„Jungdeutſche Partei“ der volksdeutſchen Front verſetzen 
will. Er appellierte an alle Volksgenoſſen, ſich einig zur 
Ehre und zur Erneuerung unſeres Deutſchtums zu be⸗ 
kennen. Die Rede löſte Heilrufe in der Verſammlung 
aus. 

Zur Ausſprache meldete ſich zunächſt Herr Apotheker 
Weiß. Er beantragte eine Redezeit von 20 ſtatt 10 Mi⸗ 
nuten. Da noch andere „jungdeutſche“ Wortmeldungen 
vorlagen, mußte ihm dieſer Wunſch abgeſchlagen werden. 
Er ſprach 10 Minuten. Dann kam ein weiterer Vertreter 
der „Jungdeutſchen Partei“, der, ohne trotz mehrfacher 
Aufforderung Beweiſe zu erbringen, die üblichen haltloſen 
Anwürfe gegen einen Wirtſchaftsboykott vorbrachte, den in 
Wahrheit die „Jungdeutſche Partei“ propagiert. Die Ein⸗ 
wendungen der „jungdeutſchen“ Vertreter blieben ohne die 
geforderten Beweiſe. Mehrere Sprecher der Deutſchen 
Vereinigung, darunter Volksgenoſſe Schilling und als 
Vertreter der Jugend die Kameraden Utta und Freiherr 
von Romberg, machten unter ſtarker Zuſtimmung der 
Volksgenoſſen Ausführungen über die Aufgaben und die 
Deutſchen Vereinigung. DR 


| Se: 


Möge es für dieſe Stadt ein günſtiges Wahrzeichen 
ſein, daß auf ihren Hellingen ein Schiff „Maſuren“ erbaut 
worden iſt. Für dieſes Schiff und ſeine Beſatzung birgt der 
Name des deutſchen Grenzlandes eine ernſte Verpflichtung: 


Seid hart und zäh wie der Maſure, 


wenn es not tut. Werbt durch Haltung für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande. Setzt im friedlichen Wettſtreit für 
Deutſchlands Seegeltung Eure ganze Kraft ein. Kündet 
von der Schönheit der Heimat. In guten und ſchlechten 
Tagen, bei Sonne und im Sturm und Wetter aber ſtehe auf 
Eurer Flagge: Hie gut deutſch alle Wege! So 
gleite in dein Element du ſtolzes deutſches Schiff!“ Frau 
von Hindenburg taufte das Schiff auf den Namen 
„Maſuren“. Unter dem Geſang der Nationalhymne lief 
das Schiff dann glatt vom Stapel. 


Im Anſchluß an den Taufakt fand ein internes Früh⸗ 
ſtück ſtatt, bei dem Generaldirektor Noé aus Elbing die 
Säfte begrüßte und auf die Stinnesreederei trank, die mit 
ihrem Auftrag vielen Danzigern Arbeit gegeben habe. Hugo 
Stinnes begründete den unbeugſamen Aufbauwillen des 
deutſchen Reeders und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
ſeine Reederei bald ein größeres Schiff in Auftrag geben 
könne, würdig, den Namen Hindenburg zu tragen. General⸗ 
major von Hindenburg dankte dafür, daß dieſer Stapel⸗ 
lauf im Zeichen des Gedenkens an ſeinen Vater ſtehe. Er 
trank auf das Wohlergehen und den Unternehmungsgeiſt des 
Hauſes Stinnes. Zum Schluß ſurach Präſident Greifer 
itber den harten Schickſalskampf, den Danzig zu führen 
habe. Sein Sieg⸗Heil galt dem Führer, der erſt wieder den 
neuen deutſchen Unternehmungsgeiſt geſchaffen habe, und 
der der Führer aller Deutſchen ſei. 


Pilſudſkianhänger“ herausgeſtellt wird und in der er ſelbſt 
betont, daß er ſich als den Vollſtrecker des Willens des 
Marſchalls anſieht. In der beſonderen Herausſtellung des 
Staatspräſidenten einerſeits und des Oberſten Heerführers 
andererſeits anläßlich der Legionärtagung dürfte auch in 
erſter Linie die politiſche Bedeutung dieſer Tagung liegen. 


Staatspräſident Moscicli an die Legionäre. 

Warſchau, 8. Auguſt. (PAT) Der Staatspräſident hat 
an den Generalinſpekteur der polniſchen Armee, General 
Ruydz⸗Smigly, der zur Legionärtagung in Krakau weilt, 
ein Zelearham folgenden Inhalts geſandt: 


„Zu Deinen Händen, lieber General, ſende ich die 
herzlichſten Grüße an die mit dem geſamten Polen 
verwaiſten Legionäre. 
früher die Liebe zum Vaterlande die Legionäre den 
Spuren des Großen Führers folgen ließ, auch weiter⸗ 
hin der Leitgedanke ihrer Arbeit und Taten ſein 
wird. (—) Ianacy Moscicki.“ 


In Beantwortung dieſes Telegramms hat General 
Rydz⸗Smigiy an den Staatspräſidenten folgendes Antwort⸗ 
telegramm gerichtet: 


„Hochverehrter Herr Staatspräſident! Im Namen 
aller Legionäre, die aus ganz Polen eingetroffen ſind, 
um am Sarkophag des Kommandanten die ewige 
Treue ſeinen Ideen und Anweiſungen gegenüber zu 
ſchwören, habe ich die Ehre, an Sie, Herr Staats⸗ 
präſident, den Ausdruck der heißeſten Dankbarkeit für 
das Gedenken an unjere Tagung zu richten. Wir 
bitten untertänigſt, daß Sie, Herr Staatspräſident, 
von uns die ſoldatiſche Zuſicherung der Hingebung 
und der ehrerbietigſten Huldigung anehmen. 


(—) General Rydz⸗ . p ̃ RE Er Aa 


Als Vertreter des Hauptvorſtandes richtete Volksgenoſſe 
von Saenger eindringliche Worte an die Verſammelten, 
die in der Zuverſicht gipfelten, daß die Einigkeit in der Idee 
Adolf Hitlers auch in unſerer Volksgruppe den Sieg davon⸗ 
tragen werde. 


Nach dem Schlußwort ſang die Verſammlung begeiſtert 
den Feuerſpruch. Die „Jungdeutſchen“ ſchloſſen ſich davon 
aus und erhoben die Hand nicht zum deutſchen Gruß. Als 
nach Schluß der Verſammlung die Anweſenden den Saal 
verlaſſen wollten, brachen „jungdeutſche“ Anhänger eine 
Keilerei vom Zaun. Bierflaſchen und Gläſer, mit denen ſie 
ſich bereits vor der Verſammlung verſehen hatten und die 
Gartenſtühle des Lokals waren ihre Waffen. Vier unſerer 
Volksgenoſſen wurden durch Kopf⸗ und Handwunden ver⸗ 
letzt. Einer davon mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 
In drei Minuten entfernte der Saalſchutz die Angreifer. 


In Eintracht blieben die Mitglieder der Deutſchen Ver⸗ 


3 noch längere Zeit beiſammen. So beſchämend das 


Verhalten der jungdeutſchen Vertreter war, ſo hat der Vor⸗ 
fall die Gewißheit erneut beſtätigt, daß in unſerer Volks⸗ 
gruppe der Geiſt der Volksgemeinſchaft über volkszerſtörende 
Umtriebe ſiegen wird. 


Mit Tränengas und Giftgas! 


8 8. Auguſt. (PAT) Reuter meldet aus Rom: 


Muſſolini beabſichtigt den Krieg mit Abeſſinien 
mit 1 2 großen Flugangriff zu beginnen. In 
den oſtafrikaniſchen Kolonien Italiens ſollen 400 Flug⸗ 
zeuge konzentriert werden. Man nimmt hier an, daß der 
Kriegsplan zunächſt die Anwendung von Bomben mit 

ränengas und dann, wenn dies notwendig ſein ſollte, 
mit Giftgas vorſieht. Die italieniſche Heeresleitung 
möchte die Anwendung von Giftgas möglichſt vermeiden, 
weil Italien die übrigen Negerſtämme Afrikas, die es auf 


a Wege für ſich zu gewinnen ſucht, nicht verärgern 
mö 


Der Bau von Flugzeugen mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 300⸗Stunden⸗Kilometern, wobei jedes Flugzeug 
etwa 500 Gas- oder Tränengasbomben mitführen kann, iſt 
bereits in Angriff genommen worden. 50 Flugzeuge dieſes 
Typs ſind bereits fertiggeſtellt. In Sizilien finden Probe⸗ 
flüge ſtatt. Jeder italieniſche Soldat iſt mit einer Gas⸗ 
maske verſehen. 


Waſſerſtands nachrichten. 


5 Ne der Weichſel vom 3. Auguſt 1935. 
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Ich bin überzeugt, daß jo wie 


Die Unruhen in Breſt. 


Die Unruhen in Breſt haben ſich am Mittwoch bis gegen 
20 Uhr hingezogen. Die ſtreikenden Arbeiter des Marine⸗ 
arſenals haben im Laufe des Nachmittags das Haukttor der 
Polizeipräfektur zerſtört und verſucht, das Gebände im 
Sturm zu nehmen. Sie wurden jedoch durch berittene Gen⸗ 
darmerie und einer Kompanie Kolonialinfanterie zurückge⸗ 
geſchlagen. Marineinfanterie hält vor dem Admiralitäts⸗ 
gebäude Wache. Ein Laſtwagen der Marine wurde von den 
Streikenden in Brand geſteckt. 

Das franzöſiſche Innenminiſterium gibt bekannt, daß 
in Breſt die Ruhe wiederhergeſtellt worden ſei. Die zuſtän⸗ 
digen Stellen ſeien außerdem in keinem Augenblick über⸗ 
raſcht worden, denn man habe am Zahltag mit gewiſſen Un⸗ 
ruhen gerechnet. Bei den 3000 Demonſtranten habe es ſich 
ausſchließlich um Arbeiter des Arſenals mit Ausnahme der 
Meiſter und der Facharbeiter gehandelt. Die ernſten Zu⸗ 
ſammenſtöße hätten nur etwa eine Stunde gedauert. Ein 
Arbeiter ſei ſo ſchwer verletzt worden, daß er kurz nach der 
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. Mehrere Polizei⸗ 
beamte ſeien ebenfalls erheblich verletzt worden. 

Der Schnellzug nach Paris, der von den Streikenden 
aufgehalten worden war, konnte mit 32 Minuten Verſpätung 
fahren. 

Man betont ferner, daß die bedauerlichen Zwiſchenfälle 
lediglich darauf zurückzuführen ſeien, daß kommuniſti⸗ 
ſche Elemente die Unzufriedenheit eines Teiles der 
Arbeiter gegen die Lohnkürzungen ausnutzten, um ſie auf⸗ 
zuhetzen. 


Nepublik Polen. 


Boykott des „Il. Kur. Codzienny ?“ 


Der „Il Kurj. Codzienny“ iſt ſchon mehrfach Gegen⸗ 
ſtand von Boykottaktionen geweſen. So wurde er von den 
polniſchen Juriſten boykottiert wegen der ſenſationellen 
Aufmachung ſeiner Gerichtsberichterſtattung; dann haben 
ſich öffentliche Organiſationen gegen ihn gewendet, die auf 
den verderblichen Einfluß hinwieſen, den die Senſations⸗ 
mache des Blattes auf Jugendliche ausübe. Jetzt hat der 
Verband der polniſchen Bankangeſtellten einen Aufruf an 
alle ſeine Mitglieder ergehen laſſen, der einen ausgedehnten 
Boykott des Krakauer „Il. Kurj. Codzienny“ zum Gegen⸗ 
ſtand hat. Alle Arbeiter- und Angeſtelltenverbände werden 
außerdem aufgefordert, ſich dem Boykott anzuſchließen und 
den „J. K. C.“ weder zu abonnnieren noch ihm bezahlte 
oder unbezahlte Anzeigen zukommen zu laſſen. 


Der „J. K. C.“ iſt bekanntlich auch das Blatt, das 
immer die ſchärfſte Sprache gegen das Deutſchtum 
in Polen führt. 


Regulierungsarbeiten am der Weichsel. 


Wie halbamtlich gemeldet wird, follen die Regulie⸗ 
rungsarbeiten an der Weichſel, die infolge mangelnder 
Mittel für dieſen Zweck einige Jahre geruht haben, in 
dieſem Jahre wieder aufgenommen werden. Sie werden 
ſich aber in der Hauptſache auf den Marſchan— Modliner 
Abſchnitt beſchränken, der bisher am meiſten vernachläſſigt 
war. Der Abſchnitt Putaw Kazimierz ſoll für den Waſſer⸗ 
ſport und die Waſſerturiſtik zurecht gemacht werden. Des 
weiteren ſollen die Ufer und Deiche, die durch das vor⸗ 
jährige Hochwaſſer ſtark unterſpült worden ſind, ausge⸗ 
beſſert werden. Außerdem ſoll der Bau der Flußhäfen in 
Zeran bei Warſchau und in Plock fortgeführt werden. 


Deutſches Reich. 
Mitgliedsſperre beim Reichsverband deutſcher Offiziere. 


Der Reichsverband deutſcher Offiziere hat am 2. Auguſt 
für ſeine Landesverbände und für ſeine ſämtlichen Orts⸗ 
gruppen bis auf weiteres die Sperre der Mit⸗ 
gliederaufnahme verfügt. 


Die Bezeichnung PO in Zukunft verboten. 


Der Stellvertreter des Führers hat, dem „Völkiſchen 
Beobachter“ zufolge, folgendes beſtimmt: 

Der in einer Übergangszeit geprägte Begriff „PO“ 
(Politiſche Organiſation) hat zu der Deutung Anlaß ge⸗ 
geben, daß die Politiſche Organiſation eine „Gliederung“ 
der Partei ſei. Die NS Da iſt in ihrer Geſamtheit eine 
Politiſche Organiſation, kann alſo keine „PO“ als 
Gliederung haben, ſondern iſt das alle Parteigenoſſen zu⸗ 
ſammenfaſſende Kampfinſtrument des Führers. 


Ich verbiete daher die Verwendung der Bezeichnung 
„PO“. Die Bezeichnung „Politiſcher Leiter“ bleibt ſelbſt⸗ 
verſtändlich weiter in Gebrauch. 


0 . EUTIN NT 
Der Greis ſpringt mit dem Fallſchirm ab. 


Ungeheure Senſation erregte dieſer Tage in einem 
kleinen ruſſiſchen Dorfe die Tat eines fünfundſiebenzig⸗ 
jährigen ruſſiſchen Bauern, der unbedingt einmal einen Fall⸗ 
ſchirmabſprung ausführen wollte. Seit längerer Zeit ſchon 
gehen die Bemühungen der ſowejtruſſiſchen Behörden dahin, 
das Intereſſe der Landbevölkerung für das Flugweſen zu 
wecken. So werden auf Staats koſten größere und kleinere 
Fliegergruppen. bis in die entfernteſten Teile der Somjet⸗ 
union geſchickt, um hier für das Flugweſen zu werben. Da⸗ 
bei ereignet ſich nicht ſelten der Fall, daß die Flieger in ſo 
abgelegene Ortſchaften kommen, die von der Tatſache, daß 
der Menſch heute fliegen kann, überhaupt noch nicht gehört 
haben. Auch die Bewohner des kleinen Dorfes Artomo⸗ 
nowa hatten in ihrem ganzen Leben noch kein Flugzeug ge⸗ 
ſehen und glaubten zunächſt an eine übernatürliche Erſchei⸗ 
nung. Als ſie ſich davon überzeugt hatten, daß tatjächlich 
Menſchen von Fleiſch und Blut in den geheimnisvollen 
Flugapparaten in den Himmel aufſtiegen, war das Er⸗ 
ſtaunen grenzenlos. Am hingeriſſenſten war der Dorf⸗ 
älteſte, ein fünfundſiebenzigjähriger Bauer, der nicht ruhte, 
ehe man ihm die Erlaubnis erteilte, einmal aus einem 
Flugzeug mit' dem Fallſchirm abzuſpringen. Denn gerade 
die Fallſchirmabſprünge eines Piloten, hatten ſeine reſtloſe 
Begelſterung geweckt. Wirklich ließ ſich der Greis in eine 
Höhe von etwa 500 Metern hinauftragen und ſprang von 
hier mit einem Mut ohnegleichen ab. Er landete wirklich 
wohlbehalten auf dem Erdboden und war von dem Erlebnis 
des Fallſchirmabſprunges faſt überwältigt. Jemand fragte 
ihn, ob er keine Angſt gehabt habe? „Durchaus nicht“, ant⸗ 
wortete der Alte, „mir war auf einmal, als wäre ich eine 
Wildgans, die durch die Lüfte flieg...“ Zweifellos dürfte 
der unternehmungsluſtige Greis der älteſte Fallſchirm⸗ 
abſpringer der Welt fein. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Auguſt. 
Meiſt heiter und warm. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres, warmes und trockenes Wetter an, 
jedoch in der zweiten Tageshälfte von Weſt nach Oſt fort⸗ 
ſchreitende gewittrige Störungen mit einzelnen Regen⸗ 
ſchauern. 


Aus den orthodoxen Kirchen. 
Ein ötumeniſches Konzil. 
IT; 


Es mehren ſich die Nachrichten von bevorſtehenden 
größeren Kirchenverſammlungen der orthodox⸗ 
öſtlichen Welt. 

Die eine betrifft die, ſeit faſt einem Jahrzehnt geplante 
Einberufung eines neuen ökumeniſchen Konzils, zu 
dem bekanntlich mehrere Vorſynoden auf dem heiligen 
Berge Athos ſtattgefunden haben (1930, 1933). Die Vor⸗ 
bereitungen mußten ſtets abgebrochen werden, weil die 
Teilnahme des größten Teiles der Orthodoxie — der 
Ruſſen und Ukrainer — nicht geſichert geweſen iſt und weil 
über die zu behandelnden Gegenſtände keine Einmütigkeit 
erlangt werden konnte. Insbeſondere war die Kalender⸗ 
reform ſtrittig (Griechenland und Sowjetunion ſind dafür, 
die anderen dagegen) und die Anerkennung der ſeit 1871 
extommunizierten bulgariſchen Nationalkirche nicht zu er⸗ 
reichen (die Griechen des In- und Auslandes ſind dagegen, 
die meiſten anderen Orthodoxen dafür). Nun ſcheint in 
allen dieſen Fragen ein neuer Verſuch zur Flottmachung 
der Verhandlungen vorzuliegen. 

Vor allem verdichten ſich die Gerüchte, daß zwiſchen der 
Sowjet⸗Regierung und dem derzeitigen Patriarchats⸗ 
verweſer von Moskau⸗Nowgorod, Sergius, geheime Ver⸗ 
handlungen geführt werden, die nichts geringeres als die 
Einberufung eines Generalkonzils der ortho⸗ 
doxen Kirchen in der Sowjetunion bezwecken. 
Sogar der Termin dieſes Konzils wird bereits genannt: 
Februar 1936. Auf der Tagesordnung ſoll die Wahl eines 
neues Patriarchen ſtehen, deſſen Thron bekanntlich ſeit 
11 Jahren unbeſetzt iſt und auch die Frage der Teilnahme 
der orthodoxen Kirche der Sowjetunton am ökumeniſchen 
Konzil dürfte dort erörtert werden. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Konzil dürfte auch eine 
rege Tätigkeit im engſten Kreiſe des ökumeniſchen 
Patriarchen von Konſtantinopel ſtehen. Dieſer hat ſeine 
freiwillige Gefangenſchaft im Vorort Phanarzin zu Iſtam⸗ 
bul, von der im Poſener evangeliſchen Kirchenblatt bereits 
berichtet wurde (vergl. Juli 1935, S. 383) zwar nicht auf⸗ 
gegeben, wohl aber neuerdings durch eine bedeutſame Ge⸗ 
ſandtſchaft die Geſamtfragen einer orthodoxen Kirchen⸗ 
reform wieder aufgerollt. An der Spitze dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft ſteht ein enger Vertrauter des ökumeniſchen 
Patriarchen, der Erzbiſchof Chriſantos v. Trebizond. Die⸗ 
ſer geſchickte Kirchenfürſt beſuchte nun in den letzten Wo⸗ 
chen die orthodoxen Patriarchen in Damaskus⸗Antiochien, 
Jeruſalem und Alexandrien und beſprach mit ihnen alle 
Fragen, die das geplante ökumeniſche Konzil betreffen. Von 
den zahlreichen Problemen (Kalenderreform, bulgariſche 
Kirche, Teilnahme der ſowjetiſtiſchen Oſtſlawen) iſt das 
wichtigſte die Stärkung der Autorität des 
ökumeniſchen Patriarchen von Konſtantinopel. 
Man denkt daran, ihm, der bekanntlich bisher einen „Ehren⸗ 
vorrang“ hatte, doch eine Machtfülle zu verleihen, die es ihm 
ermöglicht, die ganze orthodox⸗öſtliche Kirche der Welt maß— 
gebender und einheitlicher zu beeinfluſſen. 

Wenn auch nur ein Teil dieſer Pläne zur Verwirk⸗ 
lichung gelangt, ſo würde das einen bedeutſamen Einſchnitt 
in der bisherigen Geſchichte der orthodoxen Kirche darſtellen. 


Ein neuer Patriarch in Jeruſalem. 

Auch aus Jeruſalem dringt mittlerweile eine bezeich⸗ 
nende Nachricht nach dem Weſten. Bekanntlich war dort die 
Stelle des Patriarchen ſeit Jahren unbeſetzt, weil die 
arabiſche Bevölkerung den Anſpruch erhob, daß dieſer kirch⸗ 
liche Würdenträger aus ihrem Volke gewählt werde, wäh⸗ 
rend die griechiſch⸗nationale Auslandshierarchie dieſe be⸗ 
rechtigten Wünſche ſtets zu umgehen verſtand. Nun läuft 
bei den einzelnen orthodoxen Kirchenfürſten des Balkans 
und Zwiſcheneuropas ein Begrüßungstelegramm eines 
angeblich inzwiſchen legal gewählten neuen Patriarchen von 
Jeruſalem ein, der ſich Timoteus, bisher Erzbiſchof vom 
Jordan, nennt. Da die Begrüßung von dem bisherigen 
Patriarchatsverweſer, Erzbiſchof Melitto von Jeruſalem be- 
glaubigt iſt, kann an ihrer Echtheit kaum gezweifelt werden. 
Über die volkliche Zugehörigkeit des neugewählten 
Patriarchen verlautet bisher nichts; nach Lage der Dinge 
dürfte es — unter Hintanſetzung der arabiſchen Beitrebun- 
gen — wieder ein Auslandsgrieche ſein. 


Poſt tut Dienft am Kunden. Die Bemühungen der 
Poſtverwaltung, dem Publikum ſoviel wie möglich ent⸗ 
gegenzutommen, verdienen volle Anerkennung. Ge 
rade in der letzten Zeit wurden durch die hieſige Polt- 
direktion ſo viele Neuerungen geſchaffen, die den bisher 
manchmal zu hörenden Klagen ein Ende bereitet haben 
dürften. Es ſei nur erwähnt: Die viermalige Zuſtellung 
von Poſt, von Ortsbriefkäſten, die Schaffung von Poſtagen⸗ 
turen uſw. Jetzt iſt man zur Schaffung von Poſthilfs⸗ 
ſtellen übergegangen. Dieſe Poſthilfsſtellen übernehmen 


den Verkauf von Briefmarken und Poſtformu⸗ 


laren, ferner nehmen fie gewöhnliche und eingeſchriebene 
In und Auslands⸗Brieffendungen entgegen. 
solche Poſthilfsſtellen wurden geſchaffen in der Schlei⸗ 
At ſtraße (Chrobrego) 23, im Kiosk von Ignatz Hayduk, 
Ma Danzigerſtraße 154 im Papiergeſchäft von 
arſa Kaminſfka, im Hauſe Poſener Platz 5, im Papier⸗ 
geschäft von Marja Jaworſka und im Hauſe Wollmarkt 6 
n Agarren-Geſchäft von Jadwiga Maſerkowſta. 
bete ei der Straße angefallen wurde der 22 jährige Ar, 
22 Leon Grzedzicki, Verl. Rinkauer (Szezecinſka) 
leu Unbekannte Täter brachten ihm mit einem Meſſer Ver⸗ 
ad en an der Hand bei. — Ferner wurde der 
ſitz ährige Arbeitsloſe Jan Roſowſki, ohne feſten Wohn⸗ 
Bei ebenfalls von Unbekannten len und verletzt. 
Beide brachte man in das Städtische Krankenhaus. 
Vom Fahrrad geſtürzt iſt die 14 jährige Halina Was 
awk a, Rinkauerſtr. (Pomorſtap 40. Sie fiel jo unglück⸗ 
lich, daß fie ſich den linken Arm verletzte und in das Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. a: 


8 Internationales Ringkampfturnier. Das Toben der 


Galerie nahm geſtern Formen an, die faſt beängſtigend wir⸗ 
fen konnten. Aber dieſes Toben war verſtändlich. Denn 
ein Kampf zwiſchen Szymkowſki und Graboweſki iſt 
keineswegs dazu angetan, beim Publikum gute Eigenſchaften 
hervorzurufen. Die Schlägerei zwiſchen dieſen beiden ſich wie 
Gaſſenjungen benehmende Kämpfer zu ſchildern, iſt an ſich 
eine Gefahr, denn ſie könnte noch die guten Sitten ver⸗ 
derben. Das beſte was beide, Grebowſki ſowohl wie Szym⸗ 
kowſki tun können, iſt nämlich das, daß ſie niemals die 
Schule verraten, aus der ſie „hervorgegangen“ ſind. Eine 
größere Blamage für dieſe Schule könnte es wirklich 
nicht geben. Wie ſich dieſer „Kampf“ abwickelte? Ganz 
vorſchriftsmäßig: Jeder „langte“ dem anderen eine ſo gut 
er konnte. Grabowſkis Pranke ſauſte ununterbrochen gegen 
den Rücken Szymkowſkis, während dieſer mit ſeinem harten 
Affenſchädel gegen den verhältnismäßig ſchwachen Bruſt⸗ 
kaſten Grabowſkis an rannte. Aber ſchließlich wendeten beide 
auch hin und wieder Griffe an, die etwas mit Ringkampf 
gemein haben. Kurzum Grabowſki befand ſich plötzlich im 
Doppelnelſon Szymkowſkis. Als Grabowſki den Nelſon 15 
Minuten lang nicht ſprengen konnte, wurde ihm verſtänd⸗ 
licherweiſe unbehaglich und er rannte mit ſeinen ſich hierzu 
vorzüglich eignenden langen Beinen an die rettenden Seile. 
In der Aufregung fand er aber nicht das Seil ſondern nur 
den Pfoſten. „Zartfühlend“ wie nun einmal Szymkowfki 
iſt, ſtieß er beim Offnen des Nelſons Grabowſki mit dem 
Kopf gegen den Pfoſten. G. quittierte ſofort, verſetzte Szym⸗ 
kowfſki einen mächtigen Kinnhaken und dann einen Fuß⸗ 
tritt. Szymkowſki blieb liegen. Dieſer Spaß koſtete Gra⸗ 
bowſki eine Geldſtrafe von 20 Zloty. Der Kampf wurde 
unterbrochen und erſt ſpäter fortgeſetzt. Er endete damit, 
daß Szymkowſki im Doppelnelſon Grabowftis aufgeben 
mußte. 

Dafür haben Tornow und Schikat dem Publikum 
einen Kampf von echter Ringſportmanier vorgeführt. Beide 
kämpften temperamentvoll, mit viel Umſicht und außer⸗ 
ordentlich fair. In dieſem unentſchieden verlaufenen 
Kampf ſchien Schikat etwas ermüdet. Der Italiener Tra- 
vaglini hatte ſeine liebe Not mit dem brüllenden 
Zeiſig, der wahrſcheinlich ſeinen Geldverluſt vom Vor⸗ 
abend noch nicht verſchmerzt hatte. Der Ruſſe ſchien in 
Gedanken auch mehr bei ſeinem verlorenen 100⸗Zlotyſchein 
zu ſein, ſonſt hätte er den Gegenangriff Travaglinis auf 
den Doppelnelſon beſſer pariert. Aber es half nichts, 
Zeiſig war beſiegt. 


0 Es gibt beinen Aufſtieg, der nicht be- 5 
= ginnt bei der Wurzel des nationalen, 1 
bölöiſchen und wirtſchaftlichen Lebens, 
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$ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute um ½5 Uhr 
morgens auf dem Güterrangierbahnhof in Schleuſenau. 
Dort war der 45 jährige Eiſenbahnarbeiter Marjan Gnat 


zukuppeln. Dabei geriet er unglücklicherweiſe zwiſchen zwei 


letzungen. Der Verunglückte wurde in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus eingeliefert. 


§ Diebſtähle. Aus der Gärtnerei von Robert Böhme, 
fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 16, wurden von Dieben 
Pfirſiche und Morellen im Werte von etwa 80 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Diebe entwendeten ferner aus dem Schuppen 
von Franeiſzek Domanſki ein Fahrrad und fünf 
Hühner. — Pawel Jarzabkowſki, Poſenerſtraße 30, 
meldete der Polizei gleichfalls den Diebſtahl eines Fahr⸗ 
rades, das er in der Goetheſtraße (20 Styeznia) 10 ohne 
Aufſicht ſtehen ließ. — Ein Kinderwagen im Werte von 
30 Zloty wurde der Frau Czajkowſka, Danzigerſtraße 
Nr. 69, entwendet. - 

§ Wer find die Beſitzer? Auf dem 1. Polizeikommiſſariat 
befindet ſich ein ganzes Lager Fahrräder, die aus Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. Die Polizei fordert Perſonen, denen in 
letzter Zeit Fahrräder entwendet wurden, auf, die Räder in 
den Dienſtſtunden von 8—10 Uhr vormittags und von 
18-20 Uhr nachmittags zu beſichtigen. 


— A — 


Deutſche Tennisſpieler Poſens ſiegen in Kottbus. 


Der Deutſche Tennis⸗Club⸗Poſen hat fein 
erſtes Treffen gegen eine reichsdeutſche Tennismannſchaft 
mit 14:5 Punkten ſiegreich beenden können. Am Sonnta, 
dem 4. Auguſt, waren die Poſener Spieler Gäſte der 
Tennis⸗Vereinigung „Wintergarten“ in Kottbus. 
Noch im Laufe dieſes Monats und am 1. September wer⸗ 
den reichsdeutſche Spieler, und zwar Mannſchaften aus 
Schneidemühl, Frankfurt a. O., Landsberg a. W. und eine 
„Oſtpreußen⸗Auswahlmannſchaft“ in Poſen gegen den „Ten⸗ 
nis⸗Club“ antreten. Außerordentlich freundlich und gaſtlich 
war der Empfang und die Bewirtung der Poſener Spieler 
in Kottbus. Nach einer Begrüßungsanſprache des Präſi⸗ 
denten der Tennis⸗Vereinigung „Wintergarten“, Herrn von 
Hammacher, und einem Willkommensgruß des deutſchen 
Tennisverbandes, den Major Roſenberg überbrachte, 
begannen auf den gut gepflegten Wintergarten-Plätzen die 
neunzehn Wettkämpfe, die durchweg außerordentlich inter— 
eſſant verliefen. 7 


k Czarnikau (Czarnkow), 7. Auguſt. Am Sonntag 
wurde der vierjährige Kujanek in Mikolajewo von einer 
Autotaxe überfahren. Der Knabe wurde mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen in das Czarnikauer Krankenhaus gebracht. 

Am Sonntag hörte der beim Fiſchfang beſchäftigte 
Robert Fuhrmann Hilferufe aus der Netze. Beim Hin⸗ 
zueilen bemerkte er eine ertrinkende Frau, die verzweifelt 
mit den Wellen rang. Ohne Beſinnen ſprang Fuhrmann 
in den Fluß und rettete die Frau, worauf dieſelbe in das 
hieſige Krankenhaus gebracht wurde. Ihr Zuſtand iſt hoff⸗ 
nungslos. Es handelt ſich um eine Frau, die ſeit einiger 
Zeit an einer unheilbaren Krankheit leidet und ein baldiges 
Ende im Waſſer ſuchte. 

ex Exin (Keynia), 6. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Eier wurden nicht viel angeboten 
und koſteten die Mandel 0,80 —0,90, Butter wurde mit 1,20— 
1,40 Zloty das Pfund gehandelt. Der Gemüſemarkt war 
auch ſehr reich beſchickt. Kartoffeln koſteten, der Zentner 
2,00 2,20 Zlotſn. * Kae ER Se 


aus Prondy damit beichäftigt, einige Waggons zuſammen⸗ 


Puffer und erlitt ſchwere Bruſtquetſchungen und innere Ver⸗ 


Auf dem Schweinemarkt herrſchte der Erntearbeit 
wegen wenig Auftrieb. Nur einige Ferkel wurden ange⸗ 
boten und wurden mit 18—20 Zloty das Paar verkauft. 

d Gneſen (Gniezno), 6. Auguſt. Bei Boſiacki, 
Markt 2, wurde der Keller erbrochen; es wurden ca. 
1500 Stück Torf geſtohlen. — Bei Profeſſor Bonarſki 
ſtahlen unbekannte Spitzbuben Steinkohlen im Werte von 
45 Zloty. — In Gaſawa drangen Diebe bei dem Hand⸗ 
werker Swiatkiewiez ein und ſtahlen Handwerkszeug 
im Werte von 75 Ztoty. 

bp Golluſchütz (Goluſzyce), Kreis Schwetz, 8. Auguſt. In 
einer der letzten Nächte gelangten Diebe in die Wohnung 
des Beſitzers Haniſch und ließen eine Menge Wäſche, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren mit ſich gehen. Die Langfinger 
konnten nicht ermittelt werden. 

2 Inowroclaw, 6. Auguſt. Als der Kutſcher Theodor 
Makowiecki, der bei dem hieſigen Kolonialwarenhändler 
Bukowfki tätig iſt, mit einem mit Kiſten voll beladenen 
Wagen die Toreinfahrt paſſierte, wurde ihm dabei der 
Bruſtkorb eingedrückt. — Die achtjährige Urſel 
Kazmierezak, die ſich hier in der Ferienkolonie be⸗ 
findet, benutzte mit noch anderen Kindern das im hieſigen 
Stadtpark befindliche Treppengeländer als Rutſchbahn, wo⸗ 
bei ſie ſo unglücklich herunterſtürzte, daß ſie ſich den rechten 
Arm brach. Beide Verunglückten wurden in das Kranken⸗ 
haus überführt. 

Als ſich die hieſigen Einwohnerinnen Franciſzka Na⸗ 
chorna, Marjanna Bednarſka und Helene Chle⸗ 
bowſka auf dem Wege nach Dziarnowo befanden und in 
die Nähe der Eiſenbahnſchienen kamen, fiel plötzlich aus 
einer Entfernung von zirka 4 Metern ein Karabiner⸗ 
ſchu ß, der die 20 jährige Helena Chl. am rechten Arm über 
dem Ellenbogen traf. In bewußtloſem Zuſtande ſchaffte 
man die Verletzte in das Krankenhaus, wo ſofort eine 
Operation vorgenommen wurde. Nach dem geheimnisvollen 
Schützen wurde eine Unterſuchung eingeleitet. 

ss Mogilno, 6. Auguſt. Als der hieſige Poliziſt Syno⸗ 
radzki bei einem Landwirt in Köngstreu betreffs der 
Schutzvorrichtung am Roßwerk eine Reviſion vornahm, be⸗ 
merkte er, daß hinter der Scheune aus mittelbarer Nähe ein 
kleiner Burſche verdächtig fortlief und in einem Hauſe ver⸗ 
ſchwand. Das veranlaßte den Poliziſten, in jenem Hauſe 
eine Reviſion durchzuführen, die ein überraſchendes Re⸗ 
ſultat zur Folge hatte. Bei dem Arbeiter Jaſzez wurden 
gefunden: mehrere neue Fahrradmäntel der Marke „Metz⸗ 
ler⸗Radium B“, Firma Boſch, neue Schläuche und ein 
Dynamofahrrad. Bei deſſen Komplicen Plewa in Brondewo 
fand die Polizei im Janikowoer See verſteckt einen Damen⸗ 
fahrradrahmen und bei Jankowfſki in Pakoſch ein komplettes 
neues Damenfahrrad ohne Marke. Wie die Unterſuchungen 
ergaben, haben jene Leute die Tranſitzüge beſtohlen. 

ss Mogilno, 7. Auguſt. Auf dem letzten Vieh⸗ und 
Pferdemarkt herrſchte lebhafter Betrieb. Es war eine 
große Anzahl von Vieh, hauptſächlich von Milchkühen auf⸗ 
getrieben, für die 120 bis 180 Ztoty verlangt wurden. Fett⸗ 
vieh koſtete bis 260 Ztoty. Es wurden rege Geſchäfte ge⸗ 
tätigt. Die Zahl der aufgetriebenen Pferde war nicht ge⸗ 
ringer. Für das beſte Pferd wurden 450 Zloty verlangt. 
Hier wurde ſchwach gehandelt. 

es Mrotſchen (Mrocza), 6. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonnabend brachen Diebe bei dem Anſiedler Zlota in 
Wiele ein. Dieſe ſuhren mit Pferd und Wagen auf das Ge⸗ 
höft und drangen in das große Wohnzimmer, aus dem fie 
ſtahlen: zwei Herren⸗ und Damen⸗Ballonräder, zwei An⸗ 
züge, Herren⸗ und Damenmäntel, eine Ausſteuer, Betten, 
Stiefel uſw. und über einen Zentner Dauerwurſt. 

R Poſen, 7. Auguſt. Ein junger Mann namens 3. 
Staſiak hatte in einem Nachtlokal beim Billardſpiel ſeine 
ganze Barſchaft verloren. Als er ſich dann mit ſeinem 
Partner in angezechtem Zuſtande auf dem Nachhauſewege 


verluſt ſchadlos zu halten. Er entriß ihm ſeine Brieftaſche 
mit einer größeren Summe und eilte davon. Das Bezirks⸗ 
gericht, vor dem er ſich jetzt wegen Straßenraubes zu ver⸗ 
antworten hatte, verurteilte ihn zuſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

In einer geſtern nachmittag im Arbeitsinſpektorat ab⸗ 
gehaltenen Sitzung der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
im Malergewerbe verzichteten die Arbeitgeber nach 
einer vermittelnden Erklärung des Arbeitsinſpektors auf 
ihre bezüglich der Qualitätsarbeit ausgeſprochenen Wünſche. 
Damit iſt der Malerſtreik nach vierwöchiger Dauer end⸗ 
gültig beigelegt. 

In der Nähe der Wildaer rebergärten wurde ein 
älterer Mann bewußtlos aufgefunden und dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. Nachdem er wieder zu ſich 
gekommen war, erklärte er, daß ſeine eigenen Kinder ihn, 
5 ſich ſeiner zu entledigen, auf die Straße geworfen 

itten! 

Am Wildaer Markt und in der fr. Kronprinzenſtraße 
werden gegenwärtig Bohrungen zur Prüfung des Bau⸗ 
grundes für geplante Tiefbauten vorgenommen. 

Durch Gas vergiftung ſeinen Tod gefunden hat 
der bei der Firma Miadowicz beſchäftigte 28 jährige Kut⸗ 
ſcher in ſeiner Wohnung fr. Bitterſtraße 24. Die Ehefrau 
fand bei der Rückkehr von ihrem Ausgange den Mann bot 
auf. Ob ein Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, 
ſteht noch nicht feſt. 

In Junikowo fiel auf dem Grundſtück der Beſitzerin 
Agnes Jeſſe das zweijährige Söhnchen beim Spielen in 
eine zur Sammlung von Regenwaſſer angelegte Grube und 
ertrank. 

ss Znin, 7. Auguſt. In Mareinkowo Görne kam es 
in der Molkerei zwiſchen den Kutſchern Wladyſtaw L. aus 
Szelejewo und Hermann Koch aus Czeronjewo zu Strei⸗ 
tigkeiten, in deren Verlauf erſterer einen Milchkannendeckel 
ergriff und ſeinem Gegner einen derartigen Schlag auf den 
Kopf verſetzte, daß Koch blutend und bewußtlos zu Boden 
ſtürzte. Nach mehrſtündiger Behandlung durch einen Arzt 
erlangte K. das Bewußtſein wieder. 

Dem Landwirt Koerth in Rzym wurden aus der 


kleider, Betten, ſämtliche Kindergarderobe ſowie 10 ſilberne 
Meſſer und Gabeln, dem Karpinſki aus dem Keller zwei 
Zentner Fleiſch und dem Oberſörſter J. Kaczmarezyk 
in Glozuny ein Lederſattel im Werte von 250 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. N 

Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: J. V. Arno Ströſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für ae 
und Reklamen: Edmund Prayaodzkfi, Druck und Verlag 
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befand, kam ihm plötzlich der Gedanke, ſich für ſeinen Spiel⸗ 


Wohnung zwei Pelze, zwei Sommermäntel, vier Damen⸗ 
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Bücherei der Deutschen Gesellschaft 
Bin 28 J. alt, D.⸗Ober⸗ für Kunst und Wissenschaft 


i li dan 20. 
Suche evangeliſchen : cleſter Förſterſohn, Bromberg, ulica Gdanska 20 


>; don 12. 8. bis 17. 8. ist die Bücherei wegen 
fü Hauslehrer. Bit e N Durchsicht der Bestände geschlossen. 
Ur u Y 


$ Der Zeitschriften-Umtausch findet wie üblich statt. 
Gute Kenntniſſe der der Hege u. uflege des Montag, den 19. 8., wieder normale Ausleihe, bis dahin 


Nach Gottes unerforſchlichem Nat⸗ 
ſchluß entriß uns heute der unerbitt⸗ 
liche Tod nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
herzensgute Tante, Großmutter und 
Schwägerin. die Rentiere 


richt. Eintritt täglich! ! 
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Am 6. Auguſt d. Is. verſchied nach langem Leiden 
der Landwirt 
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8. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


In der Sitzung der tirchlichen Körperſchaften 


der evangeliſchen Gemeinde, die Dienstag abend 
ſtattfand, und die vom Vorſitzenden, Pfarrer Dieball, 
mit Gebet eingeleitet wurde, erſtattete Kirchmeiſter Holm 
den Rechnungsbericht über das Jahr vom 1. 4. 34 bis 
31. 3. 35. Er leitete ſeine Darlegungen mit der Mitteilung 
ein, daß es jetzt das 29. Jahr ſei, in dem er die Kaſſen⸗ 
geſchäfte der Gemeinde führe. Die Zahlungswilligkeit der 
Gemeindeglieder habe, ſo ſagte der Rendant weiter, etwas 
nachgelaſſen. Es gäbe Leute, die wohl zahlungsfähig ſeien, 
aber dies nicht genügend betätigten. Das vorige Jahr habe 
ein Defizit erbracht; in dieſem Jahre wäre eine Kleinig⸗ 
keit an finanzieller Ergiebigkeit mehr zu verzeichnen ge⸗ 
weien als er angenommen hätte. Größte Sparſamkeit ſei 
nach wie vor am Platze. Die Kirchenkaſſe, die im Vor⸗ 
jahre 34,74 Zoty Fehlbetrag hatte, ſchließt in Einnahmen 
mit 34 825,66, in Ausgaben mit 34 373,49 Zloty ab, ſo daß 
ein beſcheidener Überſchuß von 452,17 Zloty verblieb. Die 
Friedhofskaſſe wies leinſchl. eines Vorjahrbeſtandes 
von 1908,13 Ztoty) 16 769,13 Zloty Einnahmen und 14 893,59 
Zoty Ausgaben, ſomit ein Mehr von 1875,54 Zloty auf. 
Das Gemeindevermögen, das am 1. 4. 34 ſich auf 
33.294,45 Zloty belief. hatte am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres einen Zuwachs von 1715,91 Zloty zu verzeichnen. 
Kaſſen und Beläge find von den Kirchenälteſten Martin 
und Thomaſchewſli geprüft und in beſter Ordnung be⸗ 
funden worden. Dem Antrag des Kirchenrats auf Ertei- 
lung der Entlaſtung an den Rendanten wurde daher ſtatt⸗ 


gegeben. Der Vorſitzende ſprach hierbei Kirchmeiſter 
Holm für feine faſt drei Jahrzehnte lange, treue und 


muſterhafte Verwaltung des Gemeinderechnungsweſens 
noch beſonders herzlichſten Dank aus. 


Die neue Friedhofs⸗ und Gebührenord⸗ 
nung, die, wie der Vorſitzende mitteilt, nach ihrer Be- 
ſchlußfaſſung jetzt dem Konſiſtorium unterbreitet worden 
iſt, wird nach ihrer endgültigen Erledigung gedruckt und 
damit weiteſtgehend zugänglich gemacht werden. Über die 
dem Friedhof zu widmende Fürſorge verbreitete ſich der 
Vorſitzende in einigen Ausführungen, in denen er u. a. 
darauf verwies, daß nun nahe dem Friedhofsverwalter⸗ 
hauſe eine Zapfſtelle eingerichtet iſt. Gegenſtand der An⸗ 
regungen war auch die gewiß recht wünſchenswerte Ein⸗ 
richtung einer entſprechenden Abortanlage, einer Ange- 
legenheit, mit der ſich die Friedhofskommiſſion näher be- 
faſſen wird. Der Ausſchuß für das Gefallenen⸗Ehrenmal 
hat (bis auf einige Kleinigkeiten) ſeine Tätigkeit beendet. 
Allen, die irgendwie ſich für dieſe gute Sache eingeſetzt, 
dabei fördernd mitgewirkt oder durch materielle Hilfe ihr 
Intereſſe bezeigt haben, ſagte der Vorſitzende verdienten 
Dank. Die ſchon lange geplante, dringend erforderliche 
Verbeſſerung der elektriſchen Beleuchtung im Gotteshauſe 
iſt jetzt, nachdem die Arbeiten vergeben worden ſind, auf 
dem Wege der definitiven Realiſierung. Daß die finan⸗ 
zielle Seite der Angelegenheit keine Schwierigkeiten mehr 
macht, iſt ins erfreuliche Kapitel opferwilliger Bereitſchaft 
zu ſchreiben. Ein Akt anerkennenswerter Pietät iſt es, 
wenn der Ausſchuß beſchloſſen hat, ein von Kunſtmaler 
Burza geſchaffenes Bild der auf dem Marktplatze be⸗ 
indlich geweſenen, einſt von Friedrich dem Großen geſtifte⸗ 
zen alten evangeliſchen Kirche in der Taufkapelle anzu⸗ 
bringen. 


Der weitere Teil der Sitzung galt, nachdem die auf 
dem Gebiet des Verwaltungs⸗ und Rechnungsweſens liegen⸗ 
den Punkte erledigt waren, der inneren religiöſen 
Lebensbetätigung. Sie behandelte die vom Vor⸗ 
fißenden vorgetragene Antwort des Konſiſtoriums auf den 
Bericht über die von Superintendent Bandlin in den 
Tagen vom 13 bis 15. 10 v. J. vollzogene Kirchenviſitation. 
In dem Schriftſtück der oberſten Kirchenbehörde wird der 
ganze Fragenkomplex, ſoweit er die kirchliche Wirkſamleit 
unſerer 3300 Seelen zählenden evangeliſchen Gemeinde be- 
trifft, ſei es hier in uneingeſchränkt anerkennendem, zu⸗ 
ſtimmendem Sinne, ſei es dort in noch manche Anders. 
geſtaltung oder Intenſivierung anregender Weiſe erörtert. 
Im ganzen kann man auch aus den Darlegungen des 
Konſiſtoriums den Schluß ziehen, daß das kirchliche Leben 
in unſerer evangeliſchen Gemeinde eine erfreuliche Reg⸗ 
ſamkeit verrät, wozu in erſter Linie die verſtändnisvolle 
Zuſammenarbeit von Geiſtlichkeit und Gemeindeglieder 
beiträgt. 8 


* 


Verurteilung eines Rechtsanwalts. 


Bekanntlich ſchwebte ſeit längerer Zeit gegen den hie⸗ 
ſigen Rechtsanwalt Sielſki ein Strafverfahren. Ihm 
wurde vorgeworfen, ſich Mandantengelder unrechtmäßig 
angeeignet zu haben. In der erſten Verhandlung vor dem 
hieſigen Bezirksgericht war Vertagung eingetreten, um den 
Angeklagten einer Unterſuchung durch Pſychiater unter⸗ 
ziehen zu laſſen. In der zu Mittwoch angeſetzten neuen 
Verhandlung bekundeten die Arzte Dr. Januſzewſki 
und Dr. Kaczmarek, daß der Angeklagte chroniſcher 
Alkoholiker zum Teil pathologiſchen Typs und allgemeiner 
geiſtiger und körperlicher Geſchwächtheit ſei, und deshalb 
für ſeine Handlungen nicht voll verantwortlich gemacht 
werden könne. Staatsanwalt Kaczanowſki trat dem 
18 ſeinem Plaidoyer entgegen und verlangte ſtrenge Be⸗ 
kafung des Beſchuldigten, der als Rechtsanwalt und No- 
ar durch die Firma „Credit“ für eine Firma Meyer ein⸗ 
gezahlten 16000 Zloty nicht überwieſen, ſondern für ſich be- 
a habe. Das gleiche habe er mit einem für eine Frau 
er ab dowſka beſtimmten Betrage von 500 Zloty getan. 
ei Ad Verteidigungsrede vom Rechtsanwalt Mar- 
An ik und längeren Rechtſertigleitsausführungen des 
rs üpten ſelbſt erkannte das Gericht (Vorſitzender Be- 
Ur richter Li bich) auf zwei Jahre Arreſt. In den 
rteilsgründen kam u. a. zum Ausdruck, daß zwar eine 
verminderte Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten zuzu⸗ 
geſtehen ſei, daß aber andererſeits keineswegs fein Zuſtand 
ein ſolcher wäre, der eine gänzliche Verantwortlichkeit aus⸗ 
ſchließe. Mit dieſem Verhandlungsausgange dürfte die An⸗ 
gelegenheit Sielſti noch nicht beendet ſein, da gegen ihn 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 9. Auguſt 1935. 


noch weitere Beſchuldigungen von materiellen Mißbräuchen, 
die insgeſamt die Summe von mehr als 200 000 Zloty 
erreichen ſollen, vorliegen. 5 


Aus der Weichſel gezogen wurde Dienstag nach⸗ 
mittag am Buhnenkopf Nr. 28 die Leiche eines Mannes, 
die man als diejenige des ſeit einigen Tagen verſchwunde⸗ 
nen Büffettiers der Firma Krzeminſki, Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego), feſtſtellte. Auffallend war, daß die 
Leiche, die am Kopfe einige leichte Wunden aufwies, eine 
um die Augen gelegte graue Binde trug. Während einer⸗ 
ſeits ein Selbſtmord aus materieller Veranlaſſung als feſt⸗ 
ſtehend behauptet wird (G. ſoll einige Tauſend Ztoty er⸗ 
ſpartes Geld verliehen und es nicht zurückerhalten haben; 
auch ſoll er aus ſeiner Stellung entlaſſen worden ſein), wird 
andererſeits ein freiwilliger Tod als nicht vorliegend er⸗ 
achtet. Die Unterſuchung dürfte ermitteln, welche Verſion 
die richtige iſt. 85 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Fahrrad 
ereignete ſich Mittwoch in der Alteſtraße (Stara). Es han⸗ 
delt ſich um den hieſigen bekannten Motorradſportler 
Szydlowſki und. einen etwa zehnjährigen Knaben 
namens Gert Wolter. Beide fielen von ihren Fahr⸗ 
zeugen, wobei Sz. leicht, der Junge aber erheblichere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Eier Arzt nahm ſich ſeiner ſofort an. Die 
Schuld an der Kolliſion ſoll den Motorradfahrer treffen, der 
unvorſchriftsmäßig gefahren ſein ſoll. 2 


— 1 


Thorn (Torun) 


Miniſterbeſuch. 

Von ſeiner Inſpektionsreiſe im Norden der Wojewod— 
ſchaft zurückkehrend, traf Innenminiſter Kosciakko wſki 
Montag abend 23 Uhr in Thorn ein, wo er beim Pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden Kirtiklis Wohnung nahm. Der 
hohe Gaſt führte am Dienstag eine Inſpektion des hieſigen 
Wojewodſchaftsamtes durch und hielt eine Konferenz mit 
den Abteilungsleitern desſelben ab, der ſich eine Be⸗ 
ſprechung mit den Staroſten des ſüdöſtlichen Wojewodſchafts⸗ 
teiles anſchloß. Dann beſuchte der Miniſter in Begleitung 
des Wojewoden und des Stadtpräſidenten Bolt das 
Städtiſche Muſeum im Rathauſe, das im Entſtehen be⸗ 
griffene „Dom Spoleczuy“ (Poln. Vereinshaus) an der 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza), die Kommunalkaſſe, das 
neue Stadtviertel an der Ulanenſtraße (ul. Reja) und end⸗ 
lich die Siedlungen für Arbeitsloſe, Wohnungsloſe und 
Exmittierte ſowie die Marſchall⸗Pilſudſki⸗Kleinſiedlung an 
der Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka). Für die Anlage 
von Kinderſpiel⸗ und Sportplätzen ſtiftete Miniſter Kosciak⸗ 
kowſki zu Händen des Stadtoberhauptes den Betrag von 
500 Zloty. Mittwoch morgen ſetzte der Miniſter ſeine Reiſe 
fort. * K 


IA Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
0,85 Meter über Normal, mithin 10 Zentimeter weniger als 
am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf etwa 16 Grad 
Celſius angeſtiegen. Vom Weichſelhaſen ſtarteten die 
Schlepper „Gdaüſk“ nach Bromberg, die von Bromberg ein⸗ 
getroffene „Spöldzielnia Wiſla“ mit einem leeren Kahn nach 
Warſchau und Schlepper „Katowice“ mit vier Kähnen mit 
Mehl gleichfalls nach Warſchau. Außerdem fuhren drei 
leere Kähne ohne Schlepphilfe nach Bromberg ab. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Belgja“ und 
„Saturn“ bezw. „Witez“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Hetman“ und Schlepper „Uranus“ mit vier Kähnen mit 
Zucker bezw. „Sowinſki“ und Salondampfer „Franecja“. * * 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 8. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 15. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 11. Auguſt, 
hat die „Central-Apotheke“ (Apteka Centralna), Culmerſtr. 
(ul. Chelmiüſka) 6, Fernſprecher 2043. * * 


+ Eine Huldigung für den Kommandanten, Marſchall 
Pilſudſki, brachte Dienstag abend, am 21. Jahrestage des 
Ausmarſchs der erſten polniſchen Legionäre ins Feld, die 
hieſige Ortsgruppe des Schützenverbandes (Strzelec) dar. 
Unter Vorantritt ihrer Kapelle marſchierten die Strzeley 
mit Fahne zum Denkmal des Verewigten, wo der Burg- 
fommandant des Verbandes, Ingenieur Wallner, dem 
Thorner Stadtkommandanten den Rapport erſtattete und 
dann den Tagesbefehl des Hauptkommandanten des 
Schützenverbandes zur Verleſung brachte. Unter den Klän⸗ 
gen der „Erſten Brigade“ wurden darauf verſchiedene Kränze 
am Denkmal niedergelegt und nach einem Muſikſtück der 
Kapelle erfolgte der Rückmarſch ins Verbandsquartier am 
Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromieijifki). * * 


t Der Reſtaurateur⸗Verein Thorn hielt am Dienstag 
ſeine Monatsſitzung bei einem Kollegen in Podgorz, die der 
Vorſitzende Penkalla leitete. Die Verſammlung beſchloß, die 
Familienbeihilfe aus der Sterbekaſſe auf 300 Zloty herab⸗ 
zuſetzen, da eine höhere Summe für die Kaſſe untragbar ſei. 
Zur Kenntnis genommen wurden die neuen ſanitären Vor⸗ 
ſchriften, die in jedem Lokal und in jedem Hotelzimmer 
zum Aushang gebracht werden müſſen. Nach Beſprechung 
einiger Steuer- und interner Angelegenheiten wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 1 * * 


+ Zwei Straßenunfälle ereigneten ſich am Dienstag 
und liefen zum Glück mit nur leichten Verletzungen der 
Verunglückten ab. In der Nähe der Gasanſtalt wollte der 
radfahrende Staniſlaw Czolgoſzewſki an zwei Fahr⸗ 
zeugen vorbei und fuhr dabei auf das Geleiſe der Straßen⸗ 
bahn, auf dem gerade ein Wagen ankam. Obwohl der 
Führer ſcharf bremſte, wurde C. doch zu Boden geſchleudert. 
Die Rettungsbereitſchaft lieferte ihn ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus ein. In der Nonnenſtraße (ul. Swietopelkt) 
wurde die 13 jährige Gertrud Selke von einem Radler 
überfahren, deſſen Name feſtgeſtellt wurde. * * 

Einen Selbſtmordverſuch durch Einnehmen einer 
größeren Menge Hypermanganicum unternahm die Zofja 
Kopaczewſka. Im Stadtkrantenhauſe 
Gegenmittel konnten ſie am Leben erhalten. 


ı Die ſoſort zur Hilfe gerufene 


| Culmſee. Vorm. 8 Uhr 
angewandte | 
* * 


Nr. 181. 


+ Wegen Herumtreibens auf militäriſchem Gelände 
wurden am Dienstag drei Perſonen arretiert. Zwei andere 
wurden zwecks Feſtſtellung ihrer Identität feſtgenommen, 
drei wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit und eine 
weibliche Perſon wegen Bettelei. — In drei zur Anzeige 
gebrachten Diebſtahlsfällen hat die Kriminalpolizei 1 


ſuchung eingeleitet. 
* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Auguſt. Sonntag nacht 
ging in Schillno (Silno) die mit vierzig Fuhren Roggen 
und anderem diesjährigen Einſchnitt gefüllte Scheune des 
Beſitzers Guſtav Wendt in Flammen auf. Der Schaden 
beträgt ſchätzungsweiſe 7200 Zloty, während die Verſiche⸗ 
rung auf nur 5030 Zloty lautet. Nach dem bisherigen Er⸗ 
gebnis der behördlichen Unterſuchung kommt Brandſtiftung 
aus perſönlicher Rache in Frage. 


— — 


Konitz (Chojnice) 


tz Pfarrer Wrycza aus Wielle iſt nach Verbüßung 
ſeiner Arreſtſtrafe am Sonntag zurückgekommen und 
wurde von ſeiner Gemeinde herzlich empfangen. BR 


tz Der Katholiſche Geſellenverein jeierte am Montag 
ſein Sommerfeſt in Form eines K ränzchens in Wilhelminen⸗ 
höhe. Die Veranſtaltung war gut beſucht. Die Geſangs⸗ 
abteilung brachte mehrere Lieder zu Gehör, die ſehr ge⸗ 
fielen. + 

tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 0.90— 
1,10, Molkereibutter zu 1,25—1,30, Eier zu 0,95—1,00 Zloty. 
Das Paar Ferkel brachte 25—32 Zloty. ＋. 


t Culmſee (Chelmza), 7. Auguſt. Vor einer Kommiſſſion 
der Handwerkskammer fand hier eine Meiſterprüfung 
im Fleiſchereigewerbe ſtatt. Dieſelbe wurde von allen Kan⸗ 
didaten beſtanden, und zwar von Krölikowſki, Olſsewſki, 
Rogowſki und Rucki aus Thorn, Szule aus Graudenz, 
Plaſtiewiez von hier und Heck aus, Schönſee. 

Br Gdingen (Goynia), 6. Auguſt. Paſſanten bemerkten, 
wie ein Mann auf der oberſten Stufe der Steintreppe zur 
Unt rführung ausglitt, kopfüber die Steinſtufen hinunter⸗ 
ſtürzte und unten leblos liegen blieb. Sie alarmierten ſo⸗ 
fort die Unfallſtation, die einen Arzt mit dem Sanitätsauto 
zur Unfallſtelle ſandte. Die Unterſuchung ergab, daß der 
anſcheinend Tote, total betrunken war, und keinerlei 
Verletzungen erlitten Hatte. Der Arzt ließ den Mann zur 
Polizeiwache bringen. 

In der Hafenſtraße entſtand zwiſchen den finniſchen 
Seeleuten Nill Turko, Hugo K olberg und Ranko 
Nichiltau ein Streit. Es dauerte nicht lange und man 
griff zu den Meſſern, wobei ſich die drei gehörig bearbeiteten. 
Polizei hatte es ſchwer, die 
Verletzten wurden auf der 


Wütenden feſtzunehmen. Die 


Polizeiwache verbunden. 8 

Br Gdingen (Gdynia), 6. Auguſt. Um die uralte 
Eiche in der Haſenſtraße in Gdingen vor dem Eingehen 
zu retten, hat die Krakauer Naturſchutz⸗Liga einen 
Betrag von 200 Ztoty für erforderliche Erdarbeiten be⸗ 
willigt. Die Hafenſtraße iſt bekanntlich an der Stelle um 
etwa zwei Meter aufgeſchüttet worden, wodurch das Wachs⸗ 
tum des Baumes ſehr gefährdet wird. Außerdem läßt das 
Steinpflaſter nicht genügend Feuchtigkeit an die Wurzeln 
des Baumes kommen. 

* Konojad, 6. Auguſt. Die Ortsgruppe Konojad der 
„Deutſchen Vereinigung“ hatte ſich am 30. Juli, 
nachmittags 3 Uhr, bei Kamerad Steinke zu einer Kamerad⸗ 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 11. Aug. 1935 
(8. Sonntag n. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
St. Georgen ⸗ Kirche. 

Kein Gottesdienſt. © 
Altſtädtiſche Kirche. 
10% Uhr Gortesdienit. 
Eval. = Iuther. Kirche 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8. 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienst Paſt. Brauner. 
Danach Gemeindever⸗ 
ſammlung. 

Neubruch. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
Hohenhauſen. Nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt. 
Rentſchkau. Vormittag 
10 Uhr Gottesdienit, 


Ev. Kirchengemeinde 
in Grudzladz. 
Die Jahresrechnungen 
für 1934/1935 der evgl. 
Kirchenkaſſe und der 


Klettner. Male L nina. 
evangl. Friedhofskaſſe 
liegen zur Einſicht 


* 
unſerer lieben 8.2 Zimmer 


meindemitglieder mf beſ. für Büro geeian., v. 
unſerer Küſterei, Mic⸗ ſofort zu vermiet. 8842 


5 Weide 


jür Junavieh ſucht 
unt. Pachtangabe 5840 


Zeit vom 8. bis 
23. Auguſt cr. aus. 

b Der evangeliſche 3889 
Gottesdienſte mit anſchl. Gemeinde ⸗ Kirchenrat. 
Kindergottesdienſt. a a er 
Rogau. Vorm. 11 Uhr (Be Rell-Saunete eat 
Gottesdienii* mit anſchl. mit Zubehör, zu 
Kindergottesdienſt. kaufen geſucht Desgl. 
Podgorz. Vorm. 10 Uhr einige idſchnucken Ur Verſammlung der 
Kindergottesdienſt, nachm. geſucht. Preisoffertem.ſſungen Mädchen. 

3 Uhr Gottesdienst, P. Maßangabe u. 6. 5750 Rehden. Vorm. 10 Ahr 

Y an die Geſchſt. d. Ztg.] eſegottesdienſt. 


Kuberſti. 
Für Konzerte 2rd e 


empfiehlt Ab 3837 
Kapelle R. les ke, Dworcowa 3—25 


Kirchl. Na richten. 
Sonntag, d. 11. Aug. 1830 
8. Sonntag n. Trinitatis 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Goltesdienſt, danach Kin⸗ 


Gottesdienſt. 
Oſtrometzto. Vorm. 10 U. 
Gottesdienſt, P. Leeſch. 


Telef. 1469 _ 


tiewica 41a, während H. Breitzte, Rynel 5. 


dergottesdienſe, nachm. 2 


— 


fahrung mit, die notwendig ijt, 


ſchaftsfeier zuſammengefunden. Kamerad Falkenberg hielt 
einen Vortrag über den Zweck der Jugendarbeit. Danach 
gab Vg. Riedel einen Überblick über die Delegierten⸗ 
verſammlung, die in Bromberg ſtattfand. Nach dem Vor⸗ 
trag gingen alle in den ſchönen Garten, den uns Kamerad 
Steinke zur Verfügung geſtellt hatte, wo die Jugend 
einige Volkstänze zeigte. Es folgte eine gemeinſame 
Kaffeetafel und bei Geſellſchaftsſpielen und Volksliedern 
blieb man bis 2 Uhr nachts beiſammen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 7. Auguſt. Am vergangenen 
Sonnabend hielten ſich mehrere Knaben am Kerbsſchen Tore 
auf und machten dort an einer Stange ihre Kletterkünſte. 
Plötzlich fiel der 8 Jahre alte Knabe des Briefträgers 
Machujſki von zwei Meter Höhe herunter und zog ſich 
beim Sturz einen Armbruch zu. Nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes ſchaffte man das verunglückte Kind ins Kranken⸗ 
haus. . 

* Putzig (Puck), 7. Auguſt. Die Ortsgruppe Putzig der 
„Deutſchen Vereinigung“ veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend in Heinrichshof einen Kameradſchaftsabend, 
der von Liedervorträgen, einem Kernſpruch und Sprechchor 
der Jugendgruppe umrahmt war. Vg. Rodenacker⸗ 
Celbau eröffnete den Kameradſchaftsabend mit Gedenk⸗ 
worten an unſere toten Kameraden Groen und Rieck. Er 
erinnerte daran, daß wir zum erſten Mal jeit jenem 
1. April in größerem Kreiſe zuſammengekommen ſind. 
Weiter gedachte er des dahingegangenen Marſchalls 
Pilſudſti und des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 
Es folgte ein Aufſatz „Hindenburg zum Gedächtnis“ und 
dann ſprach Kamerad Otto Niefeldt- Bromberg. Mit 
herzlichem Beifall wurde dem Redner gedankt. Nach 
einigen Bekanntmachungen wurde der Kameradſchaftsabend 
mit dem Feuerſpruch beſchloſſen. 


— 


Freie Stadt Danzig. 


Abſchuß von weiblichem Rotwild, 
Aufhebung der Schonzeit des Dachſes. 


Der Landesjägermeiſter hat mit Rückſicht auf den ver⸗ 
mehrten Wildſchaden durch das Rotwild mit ſofortiger 
Wirkung angeordnet, daß weibliches Rotwild ſowie deren 
Kälber bis einſchließlich 20. Auguſt d. J. abgeſchoſſen wer⸗ 
den dürfen. Maßgebend für dieſen Beſchluß waren in 
erſter Linie die Belange der Landwirtichaft, andererſeits 
aber auch der erhebliche Kahlwiloͤbeſtand im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig. Es wird aber beſonders darauf 
hingewieſen, daß der Abſchuß mit Sorgfalt und Ausleſe 
vorzunehmen iſt. Der Abſchuß führender Alttiere muß 
unter allen Umſtänden vermieden werden. Dagegen ſind 
ſchwache oder gelte weibliche Stücke beſonders zu berück⸗ 
ſichtigen. Um eine Überſicht über den Abſchuß zu erhalten, 
muß jedes erlegte Stück dem Stabsamt des Landesjäger⸗ 
meiſters und dem nächſten ſtaatlichen Forſtbeamten ge⸗ 
meldet werden. Der Landesjägermeiſter behält ſich vor, 
dieſe Anordnung ſofort zurückzuziehen, falls grobfahrläſſige 
Verſtöße feſtgeſtellt werden. Weiter iſt angeordnet worden, 
daß die Schonzeit des Dachſes ebenfalls fofort auf- 
gehoben wird, da aus zahlreichen Revieren eine ſtarke 
Zunahme des Dachſes feſtgeſtellt und die Erlegung nach 
dem 1. September ſchwieriger durchzuführen iſt. 


Eine hundertjährige Thornerin in Danzig. 


Am Dienstag vormittag hat der Adjutant des Präſi⸗ 
denten des Danziger Senats, Hauptmann Kölle, der Witwe 
Anna Podcezus, die an dieſem Tage in Danzig ihren 
100. Geburtstag in körperlicher und geiſtiger Friſche be⸗ 
ging, einen Beſuch abgeſtattet und ihr im Namen des 
Präſidenten die herzlichſten Glückwünſche ausgeſprochen. 
Gleichzeitig überreichte er im Namen des Präſidenten ein 
Geldgeſchenk. Frau Podezus iſt eine gebürtige 
Thornerin, die erſt bei der Errichtung des Polniſchen 
Staates von ihrer älteſten Tochter nach Danzig geholt 
wurde, in deren Pflege die Greiſin heute ſteht. Dieſe 
Tochter, die ebenfalls ſchon verwitwete Frau Jaruſchewſfki, 
iſt auch ſchon 69 Jahre alt. Die Mutter iſt ſeit 40 Jahren 
Witwe, die Tochter ſeit 25 Jahren. 

Auch der Führer und Reichskanzler, der 
deutſche Generalkonſul und andere Behörden beglück⸗ 
wünſchten die Hundertjährige und ließen Ehrengaben 
überreichen. 


Kleine Rundſchau. 


Schreckenstat eines Geiſtesgeſtörten. 


In Irlach bei Halfing (Oberbayern brannte in der 
Nacht zum Dienstag das Anweſen der Güterseheleute 
Stefan und Eliſe Mayer vollkommen ab. Aus den Trüm⸗ 
mern des Wirtſchaftsgebäudes wurde zunächſt die Frau des 
Gütlers völlig verkohlt geborgen. Später wurde auch die 
Leiche ihres Mannes gefunden. Sie trug um den Hals 
einen Strick, woraus hervorgeht, daß Mayer Selbſtmord 
verübt hat. — Der 17 jährige Sohn der Gütlerseheleute 
gibt an, daß Stefan Mayer zuerſt ſeine Frau im Bett er⸗ 
würgt und in das Wirtſchaftsgebäude geſchafft hat. Dort 


lagerten große Vorräte an Heu und Getreide. Dieſe ſteckte 


Mayer in Brand und erhängte ſich dann. Ferner wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Mayer ſeine Frau und ſeine drei Kinder öfter 
ſchwer mißhandelt hat. Das Wohnhaus und das Vieh konnte 


gerettet werden. Mayer hatte im Weltkrieg einen Kopfſchuß 
erhalten und befand ſich früher bereits viele Monate in 


einer Heilanſtalt für Geiſteskranke. 


Zwölf Leichtverletzte bei einem Straßenbahnunglück. 


In der Kurve einer etwas abſchüſſigen Straße in Stutt⸗ 
gart ſprang ein aus zwei Wagen beſtehender Straßenbahn- 
zug aus dem Gleis, überquerte die ganze Breite der Straße 
und fuhr auf eine Gartenmauer auf. Zwölf Fahrgäſte 
erlitten hierbei leichte Verletzungen. 


Lord Linlithgow zum Vizekönig von Indien ernannt. 


1 Als Nachfolger Lord Willingdons, deſſen Amtszeit 
im kommenden April abläuft, iſt Lord Linlithgow zum 
Vizekönig und Generalgouverneur von Indien ernannt 


worden. Der König hat die Ernennung am Dienstag be⸗ 


ſtätigt. 

Lord Linlithgow war Vorſitzender des gemeinſamen 
Ausſchuſſes der beiden Häuſer des engliſchen Parlaments 
zur Unterſuchung der indiſchen Verfaſſungsreſorm. Er 
darf als ein beſonders guter Kenner der indiſchen Verhält⸗ 
niſſe gelten und bringt für ſeinen neuen Poſten die Er⸗ 
um das kürzlich vom 


Parlament verabſchiedete Geſetz über die Reform der 


indiſchen Verfaſſung in die Tat umzuſetzen. 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungen in Karwenbruch und Krockow. 


Die Ortsgruppe Krockow der Deutſchen Vereinigung 
hatte zu Verſammlungen in Karwenbruch und 
Krockow eingeladen. Zahlreiche deutſche Volksgenoſſen 
waren dieſem Ruf gefolgt. Nach einem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Lied und Vorträgen, der Jugendgruppe erteilte 
der Leiter der Verſammlungen, Ortsgruppenvorſitzender 
Vg. Drews, das Wort dem Kameraden Otto Niefeldt 
aus Bromberg, Mitglied des Hauptvorſtandes der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“, der in feſſelnden Ausführungen den 
aufmerkſamen Zuhörern Weg und Ziel der „Deutſchen 
Vereinigung“ darlegte. 

Kamerad Niefeldt ſchilderte zunächſt ausführlich das 
große Erleben der Frontkameradſchaft, in der der Natio⸗ 
nalſozialismus Adolf Hitlers ſeine Wurzeln faßte. Bald 
nach dem ſchmählichen Zuſammenbruch im Jahre 1918 be⸗ 
gann Adolf Hitler ſeinen Kampf um die Seele des deut⸗ 
ſchen Volkes. Über 400 braune Streiter haben in dieſem 
heldenhaften Kampf ihr Leben laſſen müſſen. Tauſende 
gaben ihr Blut her, bis der Führer die Idee des Natio⸗ 
nalſozialismus im deutſchen Volk ſo weit verwurzelt 
hatte, daß er am 30. Januar 1933 auf legalem Wege zur 
Macht kam und die Verwirklichung ſeines Programms 
beginnen konnte. Mit gewaltiger Tatkraft ging Adolf 
Hitler an die Arbeitsbeihaffung für 6-7 Millionen Ar: 
beitsloſe. Das Ausland hatte den Nationalſozialismus vor 
der Machtergreifung als eroberungsſüchtig angeſehen. 
Die außenpolitiſchen Maßnahmen des Führers nach dem 
30. Januar 1933 bewieſen aber bald, daß der National⸗ 
ſozialismus die Sicherung des Friedens bedeutet, Stärkung 
des deutſchen Volkstums, Erhaltung und Pflege der 
Sprache und Kultur. - 

Nach dem Staatshoheitswechſel im Jahre 1920 hatte die 
deutſche Minderheit in Polen, die bis dahin beſtehenden 
politiſchen Parteien beſeitigt. Der Deutſchtumsbund 
wurde gegründet, aber 1923 ſchon aufgelöſt. Was damals 
überhaupt noch zu ſchaffen möglich war, war eine Wahl⸗ 
gemeinſchaft. Es konnte von der Regierung nicht erwartet 
werden, daß ſie vor dem Abſchluß des Prozeſſes gegen den 
Deutſchtumsbund, der erſt 1934 erfolgte, die Schaffung 
einer neuen Organiſation zulaſſen würde. Die Not der 
deutſchen Jugend nahm ſtändig zu. Die Zuſammen⸗ 
ſchrumpfung der Produktion, Arbeitsmangel, Agrarreform, 
die faſt völlige Unmöglichkeit zur Beſchreitung der Militär⸗ 
oder Beamtenlaufbahn verringerten die Zahl der Arbeits- 
plätze. Dazu kam die Unkenntnis der Landesſprache, was 
dem deutſchen Arbeiter das Unterkommen in polniſchen Be⸗ 
trieben erſchwerte. Während nun der erſte Sohn deut- 
ſcher Eltern das väterliche Erbe übernehmen konnte, 
ſchwand die Betätigungsmöglichkeit für den zweiten und 
dritten Sohn. So mußte eine Mißſtimmung unter der 
Jugend aufkommen. 

Das Übel der Deutſchen, die Zwietracht, hat ſeit dem 
vergangenen Jahr durch das Auftauchen der „Jungdeutſchen 
Partei“ bei uns Eingang gefunden. Die deutſche Minder⸗ 
heit in Pojen-Pommerellen hatte ſchon 1920 als einzige 
deutſche Volksgruppe in Polen die Parteien be⸗ 
ſeitigt. 1934, als durch den Zehn⸗Jahrespakt zwiſchen 
Polen und Deutſchland die Entſtehung einer deutſchen 
Volksgemeinſchaft bei uns verwirklicht werden konnte, kam 
die DDP hierher, nachdem 12 Jahre lang nichts von ihr 
zu ſehen und zu hören war. Seit dem Jahre 1922 beſtand 
die FDP in Bielitz als „Deutſcher Nationalſozialiſtiſcher 
Verein“, ließ ihr Betätigungsrecht für ganz Polen aber 
12 Jahre lang vollkommen ungenutzt, während hier 
deutſche Volksgenoſſen darauf warteten, ſich in einer 
Organiſation zuſammenſchließen zu können. Im Jahre 1930 
hörte man etwas von der heutigen JD, aber nicht etwa, 
daß ſie endlich die Verwirklichung ihrer großen Ziele be⸗ 
ginnen wolle, ſondern daß ſie ihren ehrenwerten Namen 
„Deutſcher Nationalſozialiſtiſcher Verein“ in „Jungdeutſche 
Partei“ geändert habe. Zurzeit dieſer Namensänderung 
begann Adolf Hitler ſeinen ſchwerſten Kampf um die 
Macht, damals war noch nicht klar, ob und wann er ſein 
Ziel erreichen würde. Umſo bezeichnender dieſe Namens⸗ 
änderung und die weitere Untätigkeit der JDp. 

Auch das Jahr 1933 mit der Machtergreifung durch den 
Nationalſozialismus in Deutſchland brachte die JD noch 
nicht auf den Plan. Es mußte erſt der Zehn⸗Jahres⸗ 


pakt Polen⸗Deutſchland kommen. Da hatten ſich 


aber ſchon bei uns deutſche Männer gefunden, die bei der 
hohen Regierung die Genehmigung für eine volkspolitiſche 


rechnen. 
bleiben. 


deutſche Organiſation beantragt hatten, für die „Deutſche 
Vereinigung“. Es bedurfte dann nicht mehr der 
FDP, deren Führer 12 Jahre lang bis zur ſiegreichen Be⸗ 
endigung des Kampfes gewartet hatten, um endlich an die 
Oberfläche zu kommen. So etwas nannte man als Front⸗ 
ſoldat „Drückeberger“, und ſolche Leute hatten nie ein 
Recht darauf, ſich nach dem Kampf und Sieg als „Führer“ 
hinzuſtellen. 

Die FDP nennt ſich jetzt jo gern die „NSDAP für 
Polen“ oder auch „Stoßtrupp Hitlers“. Ihr Daſein von 
1922—1934 und ihr heutiges Auftreten hat nichts gemeinſam 
mit dem Kampf der NSDAP (Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei — Hitler⸗Bewegung) um die Seele 
des deutſchen Volkes, den Adolf Hitler in den Jahren 
1919—1933 unter Aufbringung größter Opfer geführt hat. 

Die Kampfmethoden der JD ſind uns bekannt. Es 
gilt: „Nur immer lügen; wenn wir auch ſpäter unſere 
Nachrichten berichtigen müſſen oder ſollen, etwas bleibt 
doch davon beſtehen.“ Bisher iſt die „Deutſche Vereinigung“ 
auf die zahlreichen Anwürfe in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen nicht eingegangen, um unſere inneren Angelegen⸗ 
heiten nicht in aller Öffentlichkeit vor unſerem Staatsvolk 
und den Angehörigen fremder Raſſen auszufechten. Heute muß 
die „Deutſche Vereinigung“ auch dazu Stellung nehmen — 
nicht in Angriffen — aber ſie wird ſich gut zu verteidigen 
wiſſen. Es geht nicht an, daß unſere deutſche Jugend 
weiter in Haß und Zwietracht erzogen wird, wofür eine 
ungeheuere Verantwortung auf der JD laſtet. 

Kamerad Niefeldt ſchilderte dann noch einige Außerun⸗ 
gen der FDP, die mehr find als Entgleiſungen, weil fie 
nicht vereinzelt daſtehen. 

Zum Schluß ſprach Kamerad Niefeldt noch einmal über 
die Ziele der „Deutſchen Vereinigung“. Verhandlungen 


mit unſerer Regierung haben uns die Hoffnung gegeben, 


in der Bodenerwerb⸗, Schul⸗ und Siedlungsfrage, in 
weiterer Ferne auch in der Arbeitsdienſtfrage auf ein 
größeres Entgegenkommen für die deutſche Minderheit zu 
Den einen Wunſch haben wir, Deutſch zu 
Die „Deutſche Vereinigung“ will ihre Mit⸗ 
glieder im unverfälſchten Geiſt des Nationalſozialismus 
erziehen und damit zu Kameraden für unſere deutſche 
Volksgemeinſchaft machen. 

Anhaltender Beifall dankte Kamerad Niefeldt 
für ſeine wertvollen Ausführungen, die gleichwohl den 
Kameraden aus der „Deutſchen Vereinigung“ und JD, 
als auch insbeſondere den „Unparteiiſchen“ oder „Über⸗ 
parteilichen“ galten. 

Zur Ausſprache meldete ſich als Redner der FDP 
Herr Schulz: Kamin, der leider nicht die Grundfrage be⸗ 
antwortete, wo und wie die JDP während des Kampfes 
in den Jahren 1922—1934 gearbeitet hat. Auch andere 
ſcheinbar peinliche Fragen ließ Herr Schulz unbeantwortet, 
während er die von Kamerad Niefeldt geſchilderten 
Außerungen der JD als „Scherze“ bzw. „Entgleiſun⸗ 
gen“ () bezeichnete, für welche die Partei nicht verant⸗ 
wortlich zu machen ſei. (Wie üblich!) Dann erhob Herr 
Schulz noch einige Anklagen, die aber ſchon hundertmal 
widerlegt ſind. Auch diesmal wies Kamerad Niefeldt die 
Angriffe entſchieden zurück. 

Die Ausſprache wurde für die IDoc ſehr peinlich, 
weshalb ſie unter großem Tumult ihrer Anhänger den 
Saal verließ. (Als äußerer Grund mußte genau wie bei 
der Wiesner⸗Kundgebung in Putzig vor 14 Tagen der ab⸗ 
fahrende Zug herhalten!) Hierbei darf nicht un⸗ 
erwähnt bleiben, daß kurz nach dem Beginn der Ausſprache 
in der Karwenbrucher Verſammlung die Volksgenoſſen 
der „Deutſchen Vereinigung“, ohne ein Wort zu ſagen, in 
vollkommener Diſziplin den Saal verließen. Herr Schulz 
nannte dieſen unerwarteten Schluß der Verſammlung eine 
neue „Methode“. Nun, wir wiſſen, daß dieſe Überraſchung 
für uns alle gleich groß und unerwartet war, und es iſt 
erfreulich, wie wenig Wert die Karwenbrucher auf die 
Austragung des Bruderkampfes legen. 

In der Krockower Verſammlung ſprach der Kreis⸗ 
vertrauensmann Vg. Rodenacker⸗Celbau die Schluß⸗ 
worte. Er gedachte unſerer für Volkstum und Heimat ge⸗ 
fallenen Kameraden Fritz Groen und Rudolf Rieck, 
ferner des erſten Marſchalls von Polen, Jozef 
Pilſudſki, und des vor Jahresfriſt verſtorbenen General- 
feldmarſchalls von Hindenburg. Mit dem Feuerſpruch 
und einem dreifachen Sieg⸗Heil auf die „Deutſche Ver⸗ 
einigung“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus und Polizei. | akti 
In Indien iſt es zu neuen ſchweren und blutigen Brieflaiten der Red on. 


Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und berittener Polizei 
gekommen. In Phenhera in der Provinz Bihar mar⸗ 
ſchierte ein religiöfer Kundgebungszug von 3000 Hindus 
gegen eine mohammedaniſche Moſchee und verſuchte, das 
Gebäude mit Gewalt zu erſtürmen. Die britiſche Polizei 
eröffnete das Feuer auf die Eingeborenen. Nach den bis⸗ 
her vorliegenden Berichten ſind fünf Hindus getötet und 
ſieben ſchwer verwundet worden. 


Tödlicher Streit um einen Hund. 


Zwiſchen dem Arbeitsloſen Otto Jofko und dem In⸗ 
genieur Alois Kopiec, die in einem Haufe im Stadtteil 
Bogutſchütz bei Kattowitz wohnten, beſtand ſeit längerer Zeit 
Feindſchaft, als deren Urheber der Hund des Ingenieurs 
anzuſehen iſt, der wiederholt die Matte vor der Tür des 
Jojko verunreinigte. Als dieſer den Ingenieur deswegen 
im Hausflur zur Rede ſtellte, kam es zu einem heftigen 
Wortwechſel, dem Tätlichkeiten folgten. Kopiee zog ſchließ⸗ 
lich eine Piſtole und gab zwei Schüſſe auf ſeinen Gegner 


ab, die dieſen in die Bruſt und in den linken Oberarm 


trafen. Trotz ſeiner ſchweren Verletzungen entriß Jojko 
dem Ingenieur die Piſtole und ſtreckte ihn durch vier Schüſſe 
zu Boden. Kopiee war ſofort tot. Der ſchwerverletzte 
Jojko, der verhaftet wurde, mußte vorläufig in ein 
Krankenhaus gebracht werden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
B. C. Nach dem neuen Geſetzbuch der Schuldverhältniſſe 


müſſen Mietöverträge, die auf länger als ein Jahr geſchloſfen 
werden, ſchriftlich beſtätigt werden. 


Fritz K. in Dzialdowo. Leider können wir Ihnen in Ihrer 
Angelegenheit keinen Weg angeben, auf dem Sie Ihre Anſprüche 
weiter, und zwar mit irgendwelcher Ausſicht auf Erfolg, geltend 
machen könnten. Ein Rechtsmittel gegen die Entſcheidung gibt es 
nicht, es bliebe alſo nur der Appell an die Gnade der maßgebendſten 
Stellen übrig, aber bei den heutigen finanziellen Schwierigkeiten, 
die allenthalben beſtehen, erſcheint uns auch diefer Weg ausſichts⸗ 


los — gans abgeſehen davon, De man, wenn man Ihnen ent 
gegenkäme, einen Präzedenzfall ſchaffen würde, der unliebſame 
Folgen zeitigen könnte. 


. H. 249. Das polniſche Geſetzbuch der Schuldverhältniſſe 
regelt das Verhältnis zwiſchen Mieter und Vermieter in einem 
wichtigen Punkte abweichend von dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
(B. G. B.) we $ 571 des B. G. B. beſtimmt, daß im Falle 
des Verkaufs des vermieteten Grundstücks der Erwerber in das 
Mietsverhältuis eintritt, fügt der Art. 399 des neuen polniſchen 
Geſetzbuchs der Schuldverhälkniſſe dieſer Beſtimmung den wichtigen 
Fla hinzu, „daß der Erwerber des Grundſtücks das Mietsver⸗ 
ältnis unter Einhaltung der geſetzlichen Friſten kündigen kann.“ 
Indeſſen wird dieſe neue Vorſchrift durch das Mieterſchutzgeſetz 
einigermaßen wettgemacht, worin in Art. 11 beſtimmt wird, daß 
der Vermieter (reſp. deſſen Rechtsnachfolger) das Miets verhältnis 
nur kündigen kann, wenn ein „wichtiger Grund“ vorliegt. Was 
ein wichtiger Grund iſt, iſt zwar nicht cher die Entſcheidung dar⸗ 
über iſt vielmehr dem Ermeſſen des Richters anheimgeſtellt. Aber 
ſicher iſt, daß der Wunſch des Erwerbers des Grundſtücks, die 
Mietsräume für ſich oder für Mitglieder ſeiner Familie zu über⸗ 
nehmen, als ein „wichtiger Grund“ nicht anerkannt werden würde. 
Daß das Grundſtück, in dem ia Ihr Geſchäft befindet, dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz unterliegt, dürfte ſicher fein, denn dem Mleterſchutzgeſetz 
dürfte es nur dann nicht unterliegen, wenn es ein verhältnis⸗ 
mäßig neues, erſt nach dem 1. Juli 1919 vollendete Haus wäre. 


Srontlämpier und Frieden. 


Eine Rede von Major Fetherſtone⸗Godley. 
Auf einer von der Britiſh Legion in Thatcham bei New⸗ 


bury veranſtalteten Feier, an der 7000 Perſonen teilnahmen, 


gab Major Fetherſtone⸗Godley in einer Rede ausführlich 
Bericht über den Beſuch der Abordnung der Britiſh⸗Legion 
in Deutſchland. Die nationale Konferenz der Britiſh 
Legion ſei der Meinung geweſen, ſo führte er u. a. aus, daß 
bei der gefährlichen internati⸗ Spannung ein Beſuch 
in Deutſchland zur Feſtſtellung der allgemeinen deutſchen 
Stimmung und zur Feſtſtellung deſſen, ob nichts zur Beſſe⸗ 
rung der Lage getan werden könne, durchaus am Platze ſei. 
Mit dem Beſuch in Deutſchland habe man erreichen wollen, 
einmal mit dentſchen ehemaligen Frontſoldaten zuſammen⸗ 
zutreffen, das andere Mal mit den deutſchen Frontſoldaten 
in Beratungen einzutreten, um ſo freundſchaftliche Bezie⸗ 
hungen herzuſtellen. 

Die in Deutſchland geſammelten Erfahrungen, fo er- 
klärte Major Fetherſtone⸗Godley weiter, würden ſich hof⸗ 
ſentlich als ſehr wertvoll erweiſen. 

Die Abordnung habe in Dentichland feſtgeſtellt, daß 
nicht nur unter den ehemaligen Frontkämpfern, ſondern in 
der ganzen deutſchen Bevölkerung der lebhafteſte Wunſch nach 
enger Freundſchaft mit England beſtehe. Er ſei der Mei⸗ 
nung, daß die ehemaligen Frontſoldaten entſcheidend ihre 
Regierungen beeinfluſſen könnten. Wenn es möglich ſei, 
in der ganzen Welt ein ſtarkes Gefühl der Kameradſchaft 
herzuſtellen, dann könne keine Regierung dem Frieden ent⸗ 
gegenhandeln, ohne ſich ſelbſt in Gefahr zu bringen. Er 
glaube ſagen zu können, daß ein guter Anfang gemacht 
worden ſei. Er ſei überzengt, daß die Geſamtheit der ehe⸗ 
maligen Frontſoldaten Deutſchlands durchaus für 
Freundſchaft mit England ſei. 


Über die Haltung der Britiſh Legion gegenüber dem 


Krieg äußerte ſich der Major dahin, daß die Legion nicht 
aus Militariſten beſtehe. Die Legion ſei aber für 
einen ehrenvollen Frieden und keineswegs für 
einen Frieden um jeden Preis. Die Britiſh Legion ſei die 
einzige Körperſchaft in England, in der Herzöge und Müll⸗ 
kutſcher gleichberechtigt ohne Unterſchied des Ranges zu⸗ 
ſammenkommen könnten. 


N 


Abeſſinier flüchten nach dritiſch⸗ Kenia. 
Wachſende Entzweiung im Negusreich? 


Die weitere Entwicklung des abeſſiniſchen Konflikts be⸗ 
ſchäftigt in ſteigendem Maße die intereſſierten Kolonialtreiſe 
auch der übrigen in Afrika Kolonien beſitzenden Mächte. 
Zu ihnen gehört ſehr ſtark auch Belgien mit ſeinem 


meiten Kongoſtaate, und es iſt darum kein Wunder, daß 


man jetzt in belgiſchen Blättern täglich kritiſche und oft recht 
beſorgte Erörterungen der möglichen Rückwirkungen eines 
längeren Kriegszuſtandes in und um Abeſſinien lieſt. Dabei 
werden ſelbſtyerſtändlich auch alle ſchon jetzt hervortretenden 
Symptome mit möglichſt neutraler Haltung gegenüber den 
beiden ſtreitenden Hauptparteien verfolgt, wobei aber die 
Befürchtung einer Verſchärfung der ſchwarzen Raſſen⸗ 
er gegen die weißen Herrenmenſchen oft unverkenn⸗ 

Die „Independance Belge“ veröffentlicht einen Artikel, 
der auch von den italieniſchen Blättern ziemlich ausführlich 
wiedergegeben wird, erſichtlich darum, weil er ziemlich ſcharf 
gegen die engliſche Politik gerichtet iſt, die lediglich perſön⸗ 
liche Ziele in dem oberen Nilbecken und am Tſana⸗See ver⸗ 
folge und, wie man in Agypten aus jeder Unterhaltung 
heraushören könne, an der ſudaneſiſchen⸗abeſſiniſchen Grenze 
ſehr bedeutende militäriſche Vorbereitungen 
treffe. Gleichzeitig iſt es für die Italiener auch nur ange⸗ 
nehm zu hören, daß das erwähnte belgiſche Organ nach Mel⸗ 
dungen aus dem Kongogebiet zu berichten weiß, wie Tau⸗ 
ſende von abeſſiniſchen Flüchtlingen beſon⸗ 
ders die Grenzen der britiſchen Kenia ⸗Ko⸗ 
lonie überſchritten haben, um der Sklavenwirtſchaft 
und dem ſonſtigen Elend in ihrer Heimat zu entfliehen. 
Dieſe abeſſiniſchen Flüchtlinge ſollen vielfach erzählen, daß 
es mit der Einigkeit unter den verſchiedenen 
Stämmen des Negus reiches ſehr ſchlecht be⸗ 
ſtellt ſei. Außer perſönlicher Eiſerſucht verſchiedener ein⸗ 
flußreicher Ras teilten auch andere nicht die wilde Fremden⸗ 
feindſchaft, die heute in Abeſſinden das Nationalgefühl er⸗ 
ſetzen müßte. 

Italieniſche Meldungen aus Addis Abeba bringen die 
angebliche Beſorgnis des Negus zum Ausdruck, daß ſich 
einige ſeiner Stämme gegen ihn erheben könnten. So 
werden beſonders die in der Nähe von Addis Abeba zu- 
ſammengezogenen Bewaffneten als ſehr unzuverläſſig ge⸗ 
ſchildert. Ebenſo wie den 60 000 Mann umfaſſenden Stäm⸗ 
men der Wallamo und Konia ſei es den bei Addis Abeba 
lagernden Truppen durch kaiſerlichen Befehl ſtrengſtens 
verboten worden, ſich aus irgend einem Grunde nach der 
Hauptſtadt zu begeben. Man erklärt dazu in Rom, der 
Negus fürchte, den Haß dieſer gegen die Weißen auf- 
geſtachelten Stämme nicht bewältigen zu können. Um daher 
Ausſchreitungen gegen die in Addis Abeba lebenden Frem⸗ 


„ den zu verhindern ſei ihnen der Zutritt zu der Hauptſtadt 


zlich verboten worden. 


„Wir werden gegen jeden gehen, 
| der uns den Weg ſperrt. 


Eine kriegeriſche Rede 
Muſſolinis er die Soldaten. 


Nom, 5. Auguſt. (PA T.) Die „Ageneja Stefani“ ver- 
öffentlicht den Text der Rede, die Maſſolin in bon an 
vier Bataillone der faſsiſtiſchen Miliz, die im Begriff 


Waffenbrüder, Legionäre, erklärte Muſſolini, ich bin 
bierher gekommen, um Euch den Gruß der Faſziſtiſchen Re⸗ 
Gorung und meinen eigenen zu überbringen. Ich grüße 

uch, Waffenbrüder, nicht um Euch anzufeuern, denn das iſt 
nicht erforderlich. Ich weiß, daß Ihr jederzeit Eure Pflicht 
erfüllen werdet. Ihr ſeid ausdauernd, entſchloſſen und zum 
Lampfe bereit, ſowohl in phyſiſcher wie auch in ſeeliſcher 
Hinſicht. Iſt denn nicht der Zweck aller unſerer Maßnahmen 
5 Kampf? Iſt die faſziſtiſche Eigentümlichkeit nicht der 
Wille, die Gefahren des heldenmütigen Lebens höher zu 
ſchätzen als das gewöhnliche farbloſe Leben? In allen 
Erfahrungen, die vor Euch ſtehen, wird Euch doch der helden⸗ 
mütige Geiſt und die ſoldatiſche Parole beleben: Einer für 
alle und alle für einen. 


waren, nach Oſtafrika abzugehen, gehalten hat. 


Denjenigen, die verſuchen, uns mit Worten aufzuhalten, 


antworten wir mit dem beldiſchen Aufbruch unſerer Ab⸗ 


prachtvoll. Die ganze Welt erkannte ihn an. 


Deutſche Wanderzüge in die Welt. 


Von den abenteuerlichen Fahrten deutſcher Volksgruppen in Glück und Not. 
Tatſachenberichte von Fritz Uhl. i 


Die Vergeſſenen von Neu⸗Strimba. 
Deutſches Bauernſchickſal im Frondienſt 
eines Betrügers. 

Im Jahre 1812, in den Wirren der Napoleoniſchen 

Kriege, zog eine kleine Gruppe von Bauern aus Süddeutſch⸗ 


land weg, um im ruſſiſchen Polen eine neue Heimat zu 


ſuchen. Sie folgten der Einladung des Zaren Alexan⸗ 
der, wie ſo viele andere Deutſche der damaligen Zeit. 
Aber das Leben in Polen war ihnen zu unruhig, und nach 
ein paar Jahren griffen ſie wieder zum Wanderſtecken, 
zogen weiter nach Süden und erhielten durch ein Koloniſten⸗ 
komitee Land bei Tiraspol im Gouvernement Cherſon in 
der Ukraine, wo auch ſchon andere Deutſche ſaßen. Aber 
ein Jude namens Rafalowitſch, Geſchäftsführer eines 
ruſſiſchen Edelmannes, des Gouverneurs von Beßarabien, 
lockte ſie mit Verſprechungen von billigem Land von hier 
weiter nach Nordweſten über den Dujeſtr auf die Güter des 
Gouverneurs bei Kiſchinew. Nach Belieben ſollten ſie ſich 
freies Land herausſuchen dürfen, das nach 100 Jahren aus 
Pacht in Eigentum übergehen ſollte. 

Unter dieſen Bedingungen gründeten hier im Jahre 
1820 die Koloniſten das Dorf Nas lawtſcha, in male⸗ 
riſcher Gegend, mit hohen Bergen, Waſſerfällen, Schluchten 
und dem Fluß. Sie bauten eine hübſche Kirche und richteten 
ſich für immer ein. Heute iſt nur noch der Friedhof am 
Ufer des Dnjeſtr dort zu ſehen, und es dauerte 100 Jahre, 
bis die Deutſchen im Süden Beßarabiens und damit über⸗ 
haupt die Welt von dieſen Verſchlagenen in der Mitte der 
Provinz etwas hören ſollten. Der Weltkrieg erſt hat ihr 
trauriges Schickſal ans Licht gebracht. 

Und das kam ſo: als der Pächter Rafalowitſch die Leute 
ſeſtſitzen hatte, entlockte er dem erſten Dorf⸗ 
ſchulzen, dem Schwaben Wilhelm Groß, das 
Original des Kaufvertrages und vernichtete 
es. Nun wurden die Preiſe in die Höhe getrieben, immer 
neue Schikanen und Ausbeutungsmaßnahmen angewandt 
und ſchließlich die Bauern in richtige Leibeigenſchaft mit 
Frondienſten hineingetrieben. Alle Verſuche, ihr Recht zu 
finden, halfen nichts, da kein ſchriftlicher Vertrag mehr 


da war. 

Schließlich nahm der Propſt aus Kiſchinew ſich der Ge⸗ 
plagten an und ſetzte neues Land für ſie durch; aber die 
meiſten hatten die Schinderei ſatt und zogen aufs neue 
weiter, jetzt zum vierten Mal. Ganz im Norden Beß⸗ 
arabiens, im Kreis Belzy, legten ſie eine neue Siedlung an, 
Neu Strimba, bei dem Moldaudorfe Strimba. Dies 
war 1865. Hier hatten ſie wohl auch eine Kirche, aber nur 


teilungen, die in den Kampf ziehen. Wir werden gegen 
jeden, ganz gleichgültig, welcher Farbe er auch angehören 
mag, vorgehen, der ſich erkühnt, uns den Weg zu ver⸗ 
ſperren. Legionäre, erinnert euch an die Schlacht bei 
Padua. Die Kräfte waren damals ungleich. 14000 Italie⸗ 
ner kämpften gegen 80 000 Abeſſinier. Trotz eines fo rieſi⸗ 
gen Übergewichts der Kräfte waren die Verluſte, die die 
Abeſſinier erlitten, ſo groß, daß nach der Schlacht die abeſſi⸗ 
niſchen Heere den Rückzug antraten und erſt weitab vom 
Schlachtorte in den Hergen Halt machten. Der Helden⸗ 
mut der italieniſchen Soldaten in dieſer Schlacht war 
Die da⸗ 
malige italieniſche Regierung wußte indeſſen das Blut⸗ 
opfer nicht zu ſchätzen und beſchäftigte ſich mit eitlem parla⸗ 
mentariſchen Tand. Bi 

Dieſe Zeiten find vorüber. Ihr Schwarzhemden meines 
Vaterlandes, Soldaten, ihr habt den Mut zum Kampfe im 
Blute wie die ganze Jugend der faſziſtiſchen Epoche. Ihr 
Schwarzhemden von Piemont und des heißen Sizilien, ich 
ſage euch, daß wir in einen Kampf von großer Bedeutung 
hineingezogen worden ſind, und daß wir entſchloſſen ſind, 
dieſen Kampf zu Ende zu führen. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Rede betont der „Po⸗ 
polo d'Italia“, daß die Veröffentlichung dieſer Rede not⸗ 
wendig war, weil in der Auslandspreſſe ungenaue Angaben 
über die Worte Muſſolinis verbreitet waren. Der falſche 
Bericht über dieſe Rede war zweifellos ein Manöver der 
Antifaſziſten in Italien und im Auslande. 


der Traum von Kretoneſien. 


Zur neuen Aufſtandsbewegung 
auf der größten griechiſchen Inſel. 


Das Problem Kreta iſt ſeit 25 Jahren ein Problem 
Venizelos, und es wird ein ſolches, wenn nicht alles 
täuſcht, bleiben, ſolange dieſer ehrgeizige, kluge und trotz 
ſeines hohen Alters noch immer feurige Kretenſer nicht 
gänzlich aus dem politiſchen Leben Europas verſchwunden 
iſt. Wie lange iſt es her, da ſcharten ſich die beinahe 
400 000 Menſchen dieſer größten griechiſchen Inſel zu einem 
gefährlichen Aufſtand unter ſeinen Fahnen. Bis tief 
in das Herz des Mutterlandes hinein drang der Stoß. 
Wochenlang wurde gekämpft. Große Teile der griechiſchen 
Flotte lagen in den kretiſchen Häfen unter Dampf. Flug⸗ 
zeuge der Athener Regierung überquerten das blaue 
Agäiſche Meer, um Bomben auf die eigene Flotte und die 
Villa von Venizelos zu werfen. Die Beamten und 
Truppen der Athener Regierung wurden entwaffnet. Von 
den Regierungsgebäuden in Candia, der kretenſiſchen 
Hauptſtadt, wehten die Fahnen der Aufrührer. Dies war 
im März. Inzwiſchen wurde der Aufſtand niedergeſchlagen. 
Venizelos floh, ein Teil ſeiner Freunde mit ihm. Aber 
kaum find vier Monate verſtrichen, da brennt Kreta be⸗ 
reits in neuen Flammen. Der Sieger von damals, 
General Kondylis, muß als ſtellvertretender Miniſter⸗ 
präſident in Vertretung des nach Deutſchland abgereiſten 
Tſaldaris erneut Seeſtreitkräfte nach der unruhigen 
Inſel ſchicken. Die Ruhe in Griechenland erweiſt ſich als 
Scheinruhe. Unterirdiſch grollt die Revolution der letzten 
Monate weiter. ! 


Iſt es nur die Königsfrage, die Kreta beunruhigt? 
Sie iſt gewiß eine Hauptfrage, und man würde einen 
Fehler begehen, wenn man einen glatten Verlauf der 
Königswahlen und die Rückkehr von König Georg auf 
ſeinen früheren Thron ohne weiteres vorausſetzen würde. 
Beſonders die Kretenſer jind 100prozentige 


einmal im Jahre fah ein Prieſter nach ihnen, im übrigen 
beſorgten Küſterlehrer die geiſtigen und geiſtlichen Geſchäfte, 
und beſorgten ſie offenbar — im Unterſchiede zu anderen 
Gegenden — herzlich ſchlecht. Die ſeitherigen Schickſale und 
die völlige Verlaſſenheit unter fremoͤſtämmigen, primitiven 
Menſchen trugen wohl noch das ihre dazu bei: kurz, die 
Gemeinde war ſtark verkommen und neigte zu Trunk und 
Streit. Ihr Hauptgewerbe war die Fuhrwerkerei ge 5 
das Fahren von Gütern, was immer eine gute Gelegenheit 
gab, in den Schenken am Wege einzukehren, und oft mit 
Schlägereien endigte. Die Gefahr des Untergangs und der 
Aſſimilation rückte immer näher. 

Da nahmen die Dinge eine neue Wendung. Um die 
Mitte des Jahrhunderts waren andere Deutſche aus dem 
benachbarten Buchenlande und Galizien hergewandert und 
hatten die Gemeinde Alt⸗Scholtoi gegründet, 1860 noch das 
Dorf Riſchkani in derſelben Gegend und ſpäter Neu⸗ 
Scholtoi; ſie kamen mit den alten Siedlern zuſammen, 
einige blieben in Neu⸗Strimba — und dieſe Leute brachten 
friſchen Mut und einen neuen Geiſt mit. 

So waren es alſo 5 Gemeinden, die hier, arm und ab⸗ 
geſchnitten, aber dennoch ordentlich, ihren Poſten hielten. 
Die 80 000 Schwaben, die im Süden im Wohlſtand lebten, 
hatten von ihnen keine Ahnung, und als einmal einige von 
Norden herunterkamen zum Pferdekauf auf die Märkte von 
Tarutino und Arzis, konnten ſie nicht Wunder genug er⸗ 
zählen von den herrlichen Steinhäuſern, den ſtattlichen 
Menſchen und üppigen Schweinen, die ſie dort geſehen. 

Dann kam der Weltk eg und die Siedler wurden von 
Haus und Hof gejagt und nach Sibirien vertrieben. 
Monate waren ſie in Hunger, Kälte und Elend unterwegs, 
verbrachten traurige Jahre, und als die überlebenden zu⸗ 
rückkehrten, waren ihre Dörfer, vor allem Neu⸗Scholtoi, 
verfallen und zerſtört. Beßarabien wurde rumäniſch, und 
in der neu erſtandenen deutſchen Volksgemeinſchaft des 
Landes tauchten nun auch dieſe Vergeſſenen in den Geſichts⸗ 
kreis der erſtaunten, über das Elend entſetzten Südbeß⸗ 
arabier. Neu⸗Strimba, Riſchkanowka und Scholtoi wurden 
wieder aufgebaut und von den hartgeprüften Bewohnern 
wieder bezogen; etwa 1100 Deutſche mögen es ſein. Ihre 
Häuſer ſind ärmlich und die Not iſt groß; in Hütten mit ein 
oder zwei Betten hauſen Familien mit 7 und 8 Kindern. Der 
Handel liegt in jüdiſchen Händen, die Kleinbauern haben kein 
Geld, und das Land reicht nicht aus für die vielen Köpfe. 
Schule und Kirche ſind bedrängt. Dennoch ſind jetzt helfende 
Hände der Volksgenoſſen da, die Verſprengten ſind entdeckt, 
ihr Deutſchtum haben ſie feſtgehalten, und ihr geſunder Kern 
wird ihnen zu beſſeren Schickſalen wieder aufhelfen. Deutſch⸗ 
land ſollte auch dieſes Häuflein nicht vergeſſen. 


Republikaner. Sie ſind durch die letzten Nachrichten 
über die Beſuche griechiſcher Politiker in London auf⸗ 
gebracht und mit Argwohn erfüllt. Sie fürchten vielleicht 
nicht ohne Recht, einen Gewaltſtreich der Monarchiſten, 
einen neuen Diktaturverſuch, wie er von griechi⸗ 
ſchen Generalen immer wieder unternommen wurde. Aber 
die Königsfrage allein kann nicht ausſchlaggebend ſein. 
Sie verdeckt die alte Abneigung der Kretenſer gegen die 
Athener Bevormundung. 


Kreta fühlt ſich als ſelbſtändiger Staat. 


Es betrachtet ſeine Verbindung mit Griechenland als den 
Akt einer autonomen Nation, die unter veränderten Um⸗ 
ſtänden ein ſolches Bündnis wieder rückgängig machen 
kann. In Kreta pulſiert das revolutionäre Feuer der 
Venizeliſten. Die Regierung Tſaldaris wird noch manche 
Harn Nuß mit der langgeſtreckten Felſeninſel zu knacken 
aben. 


Was den Kretenſern vorſchwebt, iſt ein ſelbſtändiger 
Staat, eine Art „Kretoneſien“, das auch Inſeln wie 
Samos, Chios und Mythilene zu einem politi⸗ 
ſchen Körper zuſammenſchweißen könnte. Nicht umſonſt 
ſind dieſe Inſeln während der letzten revolutionären 
Wirren ſofort von den Kretenſern beſetzt worden. Schon 
damals wollte man ſich gemeinſam von Griechenland 
trennen. Aber Kondylis war ſtärker und das Ausland 
dieſen Plänen nicht günſtig. Der Traum eines ſelb⸗ 
ſtändigen Kretoneſiens zerbrach. Zerbrach er wirklich? 
Wurde er nicht nur vertagt? 


Es iſt ſeltſam genug, daß derſelbe Benizelos, 
der heute mit allen Mitteln ſein Heimatland von Athen 
losreißen möchte, vor faſt genau 25 Jahren die Inſel 


unter griechiſche Herrſchaft brachte. In 
revolutionären Aufſtänden, die im Februar 1897 aus⸗ 
brachen, löſten ſich die Kretenſer von der 


türkiſchen Oberherrſchaft. Die Großmächte griffen 
ein. Ein Ausſchuß der kretiſchen Nationalverſammlung 
unter Aufjicht ihrer Generale verwalteten die Inſel faſt in 
der Form eines internationalen Mandats. Nach einem 
Aufſtand der Mohammedaner gegen dieſe Regierung wurde 
Prinz Georg von Griechenland Oberkommiſſar 
in Kreta. Aber noch immer glückte der Zuſammenſchluß 
nicht. Erſt im Mai 1910 gelang es Venizelos, die 
Geltung der griechiſchen Geſetze für ſeine Heimat aus⸗ 
zurufen. Im Oktober 1912 begrüßte er in feierlichſter 
Form die erſten 67 kretiſchen Abgeordneten im griechiſchen 
Parlament in Athen. Am 14. November 1913 wurde die 
unlösbare Verbindung zwiſchen Kreta und dem griechiſchen 
Mutterlande durch den Athener Frieden zwiſchen 
Griechenland und der Türkei anerkannt. Heute aber ſucht 
derſelbe Mann, enttäuſcht und aus der Alleinherrſchaft in 
Griechenland vertrieben, das Band, das er ſelbſt knüpfte, 
wieder zu zerhauen. „Ich komme wieder“, rief er 
aus, als er nach dem letzten Aufſtand das Torpedoboot, auf 
dem er floh, auf einer italieniſchen Inſel verließ. Der 
neue Aufſtand in Kreta — ganz gleich, wie er endet — 
iſt eine Beſtätigung dieſes Wortes. Hinter den politiſchen 
Zuckungen dieſer an Erdbeben jo reichen Inſel ſteht der 
Schatten ihres größten Sohnes. Die Frage iſt, wer auf 
die Dauer der Stärkere bleibt: die Republikaner in Candia 
oder die Monarchiſten in Athen. Vorläufig hält 
General Kondylis noch das Heft in der Hand. 
Aber jeder erfolgreiche Aufſtand bedroht Griechenland mit 
neuen Schwierigkeiten. Die Urlaubsreiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten Tſaldaris ſcheint leider keine ſehr ruhevolle 
und ſorgenloſe zu werden. 0 2 — 
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Birne Rundihen. 


die ſchwebenden 
deutſch - polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


ö Der von den deutſchen wie von den polniſchen Handelskreiſen 
gewünſchte Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Handelsverhandlungen 
in Berlin, läßt noch immer auf ſich warten und es iſt auch noch 
nicht abzuſehen, ob die Verhandlungen in den nächſten Tagen bzw. 
der nächſten Woche beendet werden können. Inzwiſchen aber be⸗ 
müht man ſich polniſcherſeits. wie das aus einem Artikel der 
„Gazeta Handlowa“ hervorgeht, den polniſchen Verhandlungsteil⸗ 
nehmern den Rücken zu decken, indem man den Nachweis führt, 
daß Polen bisher im deutſch⸗polniſchen Geſchäft ins Hintertreffen 
geraten ſei; um deutſcherſeits größere Zugeſtändniſſe an Polen zu 
veranlaſſen. An Hand zurechtgemachter Zahlen wird anſcheinend 
bewieſen, daß der deutſche Anteil an der polniſchen Geſamteinfuhr 
innerhalb eines Jahres ſtark erhöht werden konnte, während die 
polniſche Einfuhr nach Deutſchland nur wenig geſtiegen ſei. 


Während, ſo meint das Blatt, der Wert des polniſchen Imports 
nach Deutſchland in den erſten 3 Monaten von 194 Mill. Zloty 
auf 195 Mill. Zloty, mithin kaum um eine Mill. geſtiegen ſei im 
Vergleich mit demſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres, fo ſei der 
Wert des deutſchen Imports nach Polen in derſelben Zeit von 
21 100 000 Zloty auf 28 900 000 Zloty, mithin um 7200 000 Zloty 
geſtiegen. Das Blatt meint zum Schluß, daß es ſcheine, als ob 
die in dem Artikel angeführten Tatſachen für ſich ſprächen und daß 
ſie gewiß den polniſchen Vertretern auf der Konferenz in Berlin 
nicht unbemerkt bleiben werden. 


Sitzung der Bromberger Getreidebörſe. 


Am 2. Auguſt fand eine Sitzung des Börſenrates der 
Bromberger Getreidebörſe unter Leitung des Vorſitzenden Baier 
ſtatt. Zunächſt ging es um die Neuwahl eines ſtellvertretenden 
Vorſitzenden. Anſtelle des durch Krankheit zurückgetretenen Junk 
wurde einſtimmig Staniſlaw Stolpe aus Bromberg gewählt. 


Bei den nächſten Punkten der Tagesordnung, die vom Vor⸗ 
ſitzenden Baier und dem Direktor der Börſe W feik referiert 
wurden, wurde ein Projekt allgemeiner Standarde 
für Weizen⸗ und Roggenmehl ſowie für Kleie gemäß 
den neuen Beſtimmungen des Innenminiſters vorgelegt. Das 
Projekt ſetzt die Zahl der Standarde für Weizenmehl von 15 auf 
10, die von Roggenmehl von 5 auf 4 herab. Die Standarden für 
Roggen- und Weizenkleie bleiben unverändert, 


Das Projekt einer Pauſchaliſierung der Umſatzſteuer bei Mehl— 
erzeugniſſen rief eine lebhafte Ausſprache hervor. Es wurde eine 
Reihe von Vorbehalten geäußert, die ſchließlich dazu führten, daß 
die urſprüngliche Form des Profektes nicht unerwidert blieb. 
Aus der Ausſprache ging hervor, daß das Mühlengewerbe Weſt⸗ 
polens ſich gegen dieſes Projekt ausfprach. Es ſei bemerkt, daß 
dieſes Projekt in allen feinen Einzelheiten noch in einer Sitzung 
des Verbandes der polnischen Getreidebörſen eingehend erörtert 
werden wird. 


Zum Schluß brachte der Rat Vorſchläge zur Abänderung der 
Börſenſatzungen in bezug auf die Schiedsgerichtsbarkeit, wie ſie 
vom Handelsminiſterium ausgearbeitet worden ſind. 


Der Warschauer Holzmarkt. 


Auf die Marktlage für Exportmaterialien in Warſchau wirkt 
ſich die Unſicherheit des holländiſchen Gulden ſtark aus, obwohl der 
Warſchauer Handel durch den Kursrückgang der holländiſchen 
Währung bisher ſo gut wie gar keine Verluſte erlitten hat. Man 
hört auch nicht, daß irgendwelche Warſchauer Firmen in ſtärkerem 
Maße in Holland engagiert ſind. Genannt wird nur eine Danziger 
Ervortfirma, welche an die holländiſche Firma Gebr. Wolff aus 
dem Titel einer Verrechnung aus früheren Lieferungen von Eiſen⸗ 
bahnſchwellen noch eine erhebliche Forderung beſitzt. 


Was das deutſch⸗polniſche Holzgeſchäft anlangt, ſo läßt ſich 
trotz der Deyfſenſchwſerigkeiten eine Belebung, beſonders auf dem 
Gebiete des Verkaufs von geflößten Materialien beobachten U. a 
verkaufte die Firma Roblas in Warſchan einer deutſchen Firma in 
Königsberg eine größere Partie kieferne Langhölzer, die nach Solee 
(Kujawien) geflößt werden. Charakteriſtiſch find hierbei die angeb— 
lich ungewöhnlich günſtigen Verkaufsbedingungen. In dem Ver: 
trag ſoll lant „Rynek Drzewun“ vereinbart fein, daß der Käufer 
die ganze Partie ohne Auswahl übernimmt. Außerdem ſoll der 
geſamte Kaufbetrag in bar in Solee vor Überſchreiten der Grenze 
gezahlt werden. 5 


Am Inlandsmarkt wird nach Anſicht der Warſchauer Groß⸗ 
händler und Lagerhalter eine Beſſerung der Lage nicht ſogleich 
erwartet, obgleich ſich die Geſchäftstätigkeit in der allerletzten Zeit 
ſchon wieder etwas belebt hat. Die Preiſe für Baumaterialien 
blieben aber auf dem bisherigen verhältnismäßig niedrigen Stand 
Dies gilt insbeſondere für Weichholz. Nach Anſicht des Warſchauer 
Platzholzhandels iſt die ſchwache Konjunktur in der Hauptſache auf 
die geringe Bautätigkeit und auf den wachſenden Wettbewerb der 
Provinzfirmen zurückzuführen, die ſich billigerer Arbeitskräfte 
bedienen und daher in der Lage ſind, den Warſchauer Holzhandel 
zu unterbieten. 


Das polniſche Geſchäft 
auf der Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg. 


„Die offiziöſen Stellen Deutſchlands und Polens für die Ab⸗ 
wicklung des deutſch-polniſchen Kompenſationsabkommens, und 
zwar die Deutſche Handelskammer für Polen und die Polniſche 
Geſellſchaft für den Kompenſationshandel (Zahan)] haben ſich ent- 
ſchloſſen, zur 23. Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg vom 18. bis 
21. Auguſt ihre Repräſentanten zu entſenden, die für die Durch⸗ 
führung von Gefhärten im Rahmen des Abkommens zur Ver⸗ 
fügung ſtehen werden. 


Zurzeit werden bereits mit den zuſtändigen Stellen in Berlin 
und Warſchau Verhandlungen geführt, die der Unterrichtung und 
Heranziehung von Intereſſenten, der Vorbereitung der einzelnen 
Geſchäfte und der Schaffung von Erleichterungen für die Zureiſe 
zur Meſſe dienen, worüber auch genaue Bekanntgabe erfolgt: 

Abgeſehen von dieſem beſtimmten Zweck werden beide Organi— 
fationen Auskunftsſtellen au‘ der 28. Deutſchen Oſtmeſſe einrichten, 
die jeden Intereſſenten am deutich-polniihen Geſchäft über alle 
Einzelheiten des Warenaustauſches, des Zahlungsverkehrs uſw— 
zwiſchen Deutſchland und Polen authentiſche Auskunft erteilen 
werden. Durch die Schaffung dieſer Stelle gibt die Deutſche Oſt⸗ 
meſſe eine wertvolle Gelegenheit zur Aufnahme von Geſchäfts⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland und trägt damit 
weſentlich zur weiteren Auflockerung des Wirtſchaftsverkehrs 
zwiſchen beiden Staaten bei. 


Zunahme der Bankeinlagen in Polen. Wie dem foeben ver— 
öffentlichten Bericht des Bankenverbandes in Polen über die 
Tätigkeit der Privalſbanken im Jahre 1934 zu entnehmen iſt, ſind 
im Berichtsjahre die Bankeinlagen von 328 Mill. Zloty auf 345 
Mill. Zloty geſtiegen. Dieſe Zunahme iſt in erſter Linie auf die 
Gutſchrift der Guthabenzinſen zurückzuführen und erſt in zweiter 
Linie auf eine tatſächliche Steigerung der Einlagen. Die Gefamt- 
ſumme der von den Banken erteilten Privatkredite wird mit 
539 Mill. Zloty angegeben. 


— ¹ “L NJ — —— 
Firmennachrichten. 


t Graudenz. Zwangsverſteigerung des den Zofja, Zygmunt 
und Irena Haſtermann, Warſchau, gehörenden, in Graudenz, Karte 
1008, Rynel 12, Mickiewicza 1 und Murowa 27 belegenen Geſchäfts⸗ 
und Zinsgrundſtücks om 11. September 1935, 10 Uhr, auf Zimmer 
2 des Burggerichts in Grudziadz. 

t Mewe. Zwangsverſteigerung des dem Jan Bartlomiejjfi 
in Tuchel gehörenden, in Mewe tom XVII, karta 537, belegenen 
Grundſtücks (Zinshaus und Stall) ul. Marſz. Joz. Pilſudſkiego 4 
am 4. September 1935. 11 Uhr, im Burggericht in Gniew. 

t Gdingen. Zwangs verſteigerung des dem Franeiſzek Konkol 
gehörenden, ir diy en, ul. Slowactiego 64, bel gener rund⸗ 
ſtücks (1 Wohn-, VWirtſchaftsheus, 1 Holzbaracke, Jaun) in Größe 
von 420 Quadratmetert am 11. September 1635, 10 Uhr, auf Zim⸗ 
mer 88 des Burggerichts in Goͤynia. 


Deutſchlands Außenhandel im 1. Halbjahr 1935. 


Die Einfuhr Deutſchlands iſt im Juni gegenüber 
dem Vormonat um 4 v. H. des Wertes zurückgegangen. Der 
mengenmäßige Rückgang war noch ſtärker, do der Durchſchnitts⸗ 
wert der Einfuhr geſtiegen iſt. Eine leichte Zunahme erfuhr die 
Einfuhr an lebenden Tieren und vor allem die Fertigwareneinfuhr. 
Letzteres iſt eine Erſcheinung, die in der jahreszeitlichen Entwick⸗ 
lung keine Erklärung findet und völlig als Sonderbewegung zu be— 
werten iſt. Die Urſache hierfür dürfte darin liegen, daß das ver⸗ 
gleichsweiſe hohe deutſche Preisniveau ausländiſche Händler an⸗ 
lockt, zumal die deutſche Fertigwarenproduktion in einzelnen 
Branchen gewiſſen Beſchränkungen von der Rohſtoffſeite her unter⸗ 
worfen iſt. In dieſem Zuſammenhang ſei auf die zunehmende 
Einfuhr von Baumwollgeweben und Garnen und von kunſt⸗ 
ſeidenen Geweben hingewieſen. Auch die Einfuhr von Glas und 
Glaswaren ſowie von Holzwaren iſt geſtiegen. 

Die Einfuhr von Rohſtoffen und Halbfertigwaren iſt von 
218,5 auf 203,3 Mill. RM. geſunken, und zwar ſind an dem Rück⸗ 
gang insbeſondere Textilrohſtoffe und Olfrüchte beteiligt. 

Die Ausfuhr iſt gegenüber dem Vormonat in allen Haupt⸗ 
gruppen mit Ausnahme der Lebensmittel und Getränke zurück⸗ 
gegangen, allerdings nicht in dem Ausmaße, wie dies ſonſt in die⸗ 
ſem Monat gewöhnlich der Fall iſt. Beſonders ausgeprägt war 
der Ausfuhrrückgang nach den Vereinigten Staaten, wo er rund 
ein Drittel betrug, ferner nach Großbritannien, Holland. Bel⸗ 
gien, Luxemburg, Schweden, und Dänemark. Demgegenüber ſteht 
eine Ausfuhrſteigerung nach Italien und China. Von den ein- 
zelnen Warengattungen wurden von dem Rückgang vor allem die 
Tertilfertigwaren betroffen, ferner die chemiſchen und pharmazeuti⸗ 


ſchen Erzeugniſſe, die elektrotechniſchen Erzeugniſſe und die 
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(in Mill. RM.) 
Mai Juni Mai Juni 
Lebende Tiere 3,0 3,1 0,3 0,1 
Lebensmittel und Getränke 68,7 67.4 5,3 5,7 
Rohſtoffe und halb⸗ 5 23 
fertige Waren 218,5 203,3 61,7 56,8 
Fertigwaren 42,3 44,1 269,7 255,4 
Zuſammen 332,5 317,9 337,0 318,0 
* 


Im erſten Halbfahr 195 ſtand eine Einfuhr von 2127 
Mill. RM. einer Ausfuhr von 1962 Mill. RM. gegenüber. Die 
Einfuhr iſt gegenüber dem erſten halben Jahre des Vorjahres 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 8. Aug uſt auf 5.9244 
Zloty geſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard- 
ſatz 6 / 

Der Zloty am 7. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99.80 bis 
100,20. % erlin: tebermeiluna gr. Scheine 46,92—47,10 
Prag: Ueberweiſung 458,00. Wien: Ueberweiſung 
N art s: Ueberweiſung ——. Zürich: Ueberweiiunga 57,85, 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 26.21, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,00. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.—. Os lo: Ueberweiſung — —. 


Marſchauer Börſe vom 7. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien a = ae 8 —, Berlin 213,00, 214.00, 
— 912,00, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig —.—, —.— — —.— 
Spanien 70 N —.—. ‚gehen 357,90, 358,80 — 357.00. 
Japan —. onitantinopel —. Kopenhagen ——, —.— — 117, 
8555 26,23, 26.36 — 26,10, Newyork 5,28 ¼, 5.81¾ — 5.25 / 
Oslo —.—, —.— — ——, Paris 34,99, 35,08 — 34,90, Prag 21.95. 
22,00 — 21,90, Riga —. Sofia —, Stockholm —.—, —— — . 
Schweiz 172,95. 173,38 — 172,52, Tallin — Wien —, Italien 43,40, 
43,52 — 43,28. 


Berlin, 7. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,480—2,484 


London 12.305 12,335, Holland 167.68 168,02, Norwegen 61,84 bis 


61.96. Schweden 63.49 63,55, Belgien 41,91—41,99, Italien 20,33 bis 
20,37, Frankreich 16,41— 16,45, Schweiz 81,11—81,27, Prag 10.29 bis 
10,31. Wien 48.95— 49.05, Danzig 46.91 47,01. Warſchau 46,91 — 47.01. 


deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


7. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Nichtpreiſe: 


Weizen 13.25—13.50 | Peluſchken —.— 
Roggen, vorjährig. -—_ Viktorigerbſen 8 —.— 
Roggen neu. rocken 975—10.00 | Toſgererbſen —.— 
Braugerſte. —.— Klee, gelb. 

Einheitsoerite . 13.%5—14.00 in Schalen —.— 
Wintergerite . . 12.25—12.75 Tympthee Ara rer 
5 —.— Engl. Rayaras . 5 
Roggenmehl (65 %) . 16.00-17.00 Speiſekartoffelnn —.— 


Weizenmehl (65%) . 20.50 —21.00 Fabrikkartoff. p. kg/, 


e .. 1.25—7.75 Weizenſtroh. loſe —.— 
Weizenkleie, mitteig. 7.50— 8.00 Weizenſtroh, gepr. = 
Weizenkleie (grob) 8.25—8.75 Noggenſtroh, loie —.— 
Gerſtenkleie 8.25 9.50 Roggenſtroh. gepr. 5 
Winterraps 28.00 — 28.00 Haferſtroh, loſe —.— 

Hen —.— Haferſtroh, gepreßt —.— 
Lein amen Gerſtenſtroh, loſe _— 


blauer Mohn. 
gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 


35 0037.00 | Geritenftroh, gepr. —.— 
14.75— 15.25 r 


13.50 — 14.00 eu, gepreßt 


Seradella . . . . —.— Netzeheu loſe er) 
roter Klee, roh. —.— Netzeheu gepreßt —.— 
weißer Klee. —.— Leinkuchen 17.00—17.25 
Inkernatklee. 38.00 — 40.00 | Rapstuchen . 12.25—12.50 
Klee. gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 15.50 — 16.00 
SST 30.00 — 32.00 Sofaſchrot 18.50 — 19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen — 0, Weizen — to, Gerite 517 10, Hafer — to, Roggen⸗ 
mehl 825 to, Weizenmehl 85 70, Kartoffel flocken — to, Roggenkleie 
20 t0, Meizentleie 112 10, Gerſtenkleie — to, Biltoriaerbien 50 to, 
Folgererbſen — to, Wicke 1 to, Peluſchten — to, weiße Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 12.5 to, Rapskuchen 32.5 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— 10, Leinſamen — to. Speiſetartoffein — to. Senf — 0. Raps 
62,5 10, Mais — to, blauer Mohn — to, Setzkartoffeln — to, Fabrit⸗ 
kartoffeln — to, Erbienichrot — to, Geradella — to, Stroh — to, 
Weißklee 5t0, Baitardtlee — 0. Inkerngatklee — 10, Senf 3 to, 
Sonnenblumentuchen — 0. Rübjen — to, Schrotkuchen — to. 


Warſchau, 7. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und Juttermitte!⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 15,00°—15,50, Sammeſweizen 
14.50—15.0. Roggen 9.75 — 10.00, Roggen II 9.50 9.75. Einheits⸗ 
hafer 15.016,00. Sammelhafer 14,75—15,00, Braugerſte 13,51 14,00, 
Mahlgerſte 13,25—13,50, Grützgerſte 12,75 —13,25, Speiſefe derbſen 22,00 
bis 24.00, Bittoriaerbjen 26,00 - 29,00, Wicken 27,00 — 28,00, Beluſchken 
—.—. doppelt gereinigte Seradella —.— blaue Lupinen 


13,00 — 13,50, gelbe 15,50 — 16.00, Winterraps ——, Winterrübſen 
—.—. Sommerrübſen —,— Leinſamen —.— 
roher Rott ſee ohne dicke Flachsſeide —— — —,— Rotklee ohne 
Flachs eide ois 7 geremigt —.— — —.— roher Weißklee —.— 


bis — —, Weitzklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—. 
blauer Mohn 36.003800 Weizenmehl | A 20.503900. ß 27.00 
bis 50,00, C 25,00 — 27,00. D 23.00 —25.00. E 21.00—23,00. IA . — 


8 19,00 — 21.00. 


bis 9.00, Rogaentleie 7.75—8. 25. 


wertmäßig um 7,6 v. H. zurückgegangen; an dem Einfuhrrückgang 
waren vor allem Rohſtoffe und Fertigwaren beteiligt, während die 
Lebensmitteleinfuhr ungefähr dem Vorfahrsſtand entſprach. 

Die Ausfuhr lag im erſten Halbjahre um 6 v. H. niedriger 
als im Vorjahre, doch iſt der Rückgang ausſchließlich auf das Sin⸗ 
ken der Exportpreiſe zurückzuführen. Das Ausfuhrvolumen iſt 
gegenüber dem Vorjahre geſtiegen. Die Fertigwarengusfuhr lag 
mengenmäßig um rund 5 v. H. höher als im Vorfahre. 


Einfuhr Ausfuhr 
(in Mill. RM.) 

1 Halbjahr * 
1934 1935 1934 1935 
Lebende Tiere 18,5 19,0 2,5 25 
Lebensmittel und Getränke 494,4 499,1 71,1 32,8 

Rohſtoffe und Halb⸗ i 2 5 
fertigwaren 1426,4 1296,9 407,4 364,1 
Fertige Waren 363,2 311,9 1605,2 1564,0 
Zuſammen 23025 2126,9 2086,2 1962,3 


Die polnische Kohlenausfuhr im Juli 1935. 


Im Monat Juli war eine Steigerung des Inlandsabſatzes wie 
auch der Ausfuhr von Kohle in Polen zu verzeichnen. Der In⸗ 
landsabſatz von Hausbrandkohle wie auch für die Induſtrie nahm 
zu. Die Eiſenbahn hat ihre Durchſchnittsmonatsbezüge um 10 Bro- 
zent überſchritten. Die Zuckerinduſtrie hat ebenfalls größere Käufe 
getätigt. Auch der Inlandsabſatz von Koks hat infolge größeren 
Bedarfs der Eifenhütten eine Zunahme erfahren. Die Kohlen⸗ 
ausfuhr weiſt ebenfalls eine Verbeſſerung auf. Schwierigkeiten 
bereitete die Ausfuhr nach Italien mit Rückſicht auf die Unſicher⸗ 
heit über den Ausgang der Clearing-Verhandlungen. Die vom 
Handelsminiſterium in der zweiten Julihälfte erteilten Auskünfte 
in dieſer Angelegenheit ermöglichten die Abſendung mehrerer 
Schiffsladungen. Die Ausfuhr nach den anderen Staaten won 
teine beſonderen Veränderungen auf. Die Ausfuhr nach Sſter⸗ 
reich und der Tſchechoflowakei bewegt ſich innerhalb der erhaltenen 
Kontingente. In der zweiten Julihälfte gab Sſtereich Zuſtimmung 
zur Einfuhr gewiſſer auf Auguſtkontingent zu verrechnender Koh⸗ 
lenmengen, ſo daß die Juliausfuhr nach Oſterreich die des Vor- 
monats überſteigt. 


Der Münzumlauf in Polen. Der Wert der im Umlauf befind- 
lichen A Münzen betrug am 31. Juli d. J. 396,0 Ps 
Noty gegenüber 367,5 Mill. Zloty am 20. Juli, iſt alſo um 28% 
Mill. Noty geſtiegen. avon entfallen auf Silbermünzen 306,4 
Mill. Zloty (am 20 Juli 282,2 Mill. Zlotv) und auf Nickel- und 
Kupfergeld 89,6 Mill. Zloty (am 20. Juli 85,2 Mill. Zloty). 


O —.—. D 1800—19,00, E F 17.00 18.00. 

4 16.00-_17.0% l K 11,00—12,00. Roggenmehl! (0-55 ¾ͤ 18.90 —19.00. 
Roggenmehl 0-65 % 17.00 18.00. Roggenmehl 11 110941805 
Rogaenſchrotmeh 1 Ragzene g 8 90 fem 8 9 
be Weiz ie 9.009,50. mittelqro „50—9. K 
bis 9 8g Reintuchen 16.25 16.75. Raps- 


kuchen 11.50 12.00. Sonnenblumenkuchen 15.00 — 15,50. Soia-Schrot 
18,00 — 18.50. Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 2025 to. davon 7050 Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bemerkung: Die Preiſe für Erbſen. Klee. Mohn. Mehl und Soja- 
ſchrot e ſich inkluſive Sad, bei den anderen Artiteln ohne. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 8. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l: (120.1 f. h). Weizen 737,5 el). 
(125.2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 45 to 10.00 — 10.40 elbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
i 
oggenkleie — to —.— 0 
8 15 to 14.75 blumenkuchen —io —.— 
Richtpreiſe: 
en 10 6010.50 Weizenkleie, grob 7.75—8.50 
Standardweiren . 130 —14.00 Geritentlete . . . 9.00—9.75 
a) Braugerſte —.— Winterraps > 26.00-28.00 
b) Einheitsoerite . 13.%5—13.75 | Rüben . . . . . 25.00-27.00 
eSammela.11'-1158.19,50—13.00 | blauer Mohn. . . 33.00 — 35.00 
d) Wintergerſte . . 14.50-15.00 | Senn — . 
Hafer —.— Semſa men 
Rogoenm.!A0-55%, 19.00 — 19.50] Peluſchften —.— 
855 160-65 % 17.75—18.00 Sommerwicken —.— 
5 II 55-70% 13.50 — 14.00 5 5. 
5 te Felder! 8 
Rogge em. 0-95 / 14.50-15.00 | Biktoriaerblen . . 25.00 — 27.00 
Roggen⸗ Folgererbſen . . 20.00 — 22.00 
nachmehl unt. 70%, 11.50—12,00 | Tymothee —.— 


blaue Lupinen 
gelbe Lupinen —.— 
engl. Raygras —.— 
Gelbklee enthülſt 
Weißklee 
Rotklee, unger. —.— 

Rotklee, gereinigt —.— 

Speiſekartoff. Pomm. 4.75 — 5.00 
Speiſekartoffelnn. Not. 3.00— 3.75 
Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 
Leinkuchen. 17.00 —17 50 


Weizenm. 1 020% 25.5,— 27.50 
IB 60-45% 24.005. 00 

„ 18 0-55¼ 28.2 —24.85 
„ 15 -80¾ 22.25—23.25 
IE 0-65%, 21.25 — 22 25 

R o 19:50— 29,50 
11B20-65°%, 19.0020 00 


„ I5548-65¼ 17.75-18.75 
N 


* 
„ TIE55-65%, 13.50-14.00 
„ 18 60.6%¾ͤ  — 


N m ee e 1 . 13.00 —13.50 
1465-70 12.75 —13.75 onnenblumenkuch. Sue 
8 IIB570.-75% 11.50 12.00 Kokoskuchen 15.00 — 16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8 —.— 
nachmehl 0-95 ¼ 16.00— 16.50 Nogagenſtroh, loſfe —.— 
Ronnenileie f * Ian Kezehen. lose 8 
Weizenkleie, fein. 8.00 — 8.75 etzeheu, loſe —.— 
Weizenkleie mittelg. 7.50—8.00 Sofaſchrot . 19.00 —19.50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Gerſten, Hafer. 
Weizen- und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 
Roggen 700 w | Speiletartoffel — 0] Hafer 28 10 
We Sen 701to Futterkartoff. — to Beluſchten — to 
Braugerſte — to Saatkartoffel — to] Hanf⸗Schrot 15 to 
) Einheitsgerſte 804 to | blauer Mohn — to] Rübien 45 to 
) Winter⸗ — weißer Mohn — to 8 8 
Sammel, 160 to Netzeheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 105t0 Rotklee — to] Raps — to 
Weſtenmeh 193 to | Gerſtenkleie 15 to Widen — to 
Viktorigerbſen — to | Seradella — to] Blaue Lupinen — to 
Feten en —to Trockenſchnitzel — to | Timothee — 10 
rbien —to ı Senf —to | Sämereien — to 
Roggenkleie 132 t0 Kartoffelfloc. to] Leinſamen — io 
Weizenkleie 77 0 Roggenſtroh — to l Pferdebohnen 7 to 


Geſamtangebot 3035 to. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 8. Auguſt. Firma 
St. Susa de dgofzez, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 90-110, Weißtlee 65—95, Schwedenklee 100-120, Gelb» 
tlee enth. 50—60, Gelbklee i. Kappen 20-30, Wundklee 60—70, 
Inkarnatklee n. Ernte 40—50, engl. Raygras 50—60, Timothee 20—25, 
Seravella 1012. Sommerwicken 27—29, Peluſchten 25—27, 
Winterwicken —— Viktorigerbſen 26—28, Folgererbſen 2024. 
Felderbſen 20—23, Winterraps neu. Ernte 26—29, Sommerrübſen 
26— 28. Leinſaat 40—45, Leinſaat neu. Ernte 30—32, Blaumohn 
35—37, Weißmohn 40—44. Buchweizen 22—26, gelbe Lupinen 
13—15, blaue Lupinen 11—12, Senf 40—43. 


Putternotierungen. Warſchau, den 7. Aub uſt. Groshande.s* 
preiſe der Butterkommiſſton für! Kilogramm in Sion. Prima Zafeı* 
butter in Cinjeinadung 3,10, ohne Packung 3,00. Deſſertbutter 2,70, 
geiaizene Molkereibutter 2,50, Landbutter 2.30. a. Kleinhandel 
werden 10-15% Auſſchlag berechnet. Tendenz: 


* 


